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Die Zreie Stadt Danzig.
Bon unserem ständigen Mitarbeiter.

H. R. T- a « s i fl, 20. Nov. 1920.
igo ist denn Tänzig eine „ftreie Stadt ". Dem Namen

».ach war es das zwar schon seit seiner Loslösung vom deut-
!Keu Uutterlanöe. aber formell ist der Freistaat erst am
j5 November begründet worden. In einer feierlichen Pro-
klomationssttzung im Gebäude der verfassunggebenden Ver¬
sammlung. dem alten westpreussischen Landeshause. Der be.
schränkte Raum war. wie man sich denken kann, überfüllt,
gil beiden Seiten der Präsidentensitzedrängte sich die grosse
Aobl der Ehrengäste, meist Ausländer . Wir sahen da die
Mitglieder der interalliierten Verwaltung . Uniformen des
englischen und des französischen Offizierskorps und als
Hauptvertreter Polens den Generalkonsul v. Biestadecki und
Admiral Barcwski. ferner den englischen Konsul Fry und
den Vizekonsul Keane, den französischen Konsul Gueritte und
daneben die Repräsentanten fast aller anderen Staaten szum
Teil Danziger Kaufleute). Es war ein buntes Bild . Die
Danziger Abgeordneten und Gäste meist tm gravitätischen
Gehrock oder Cutaway. Nur der „unabhängige" Vizeprä¬
sident des Danziger Parlaments , sonst ein flotter Lebemann,
gab seiner Opposition gegen jeglichen Kapitalismus und Im¬
perialismus— ihn selbst hat die Nevolntion allerdings zu
einem Geschäftsmann mit grossem Einkommen gemacht —
durch ostentatives Tragen eines unscheinbaren Alltags ;ackets
Ausdruck. Und seine bo-lschcwikenfreundlichen Jünger folg¬
ten zum Teil seinem Beispiel. Natürlich fehlte auch der
Kommissar des Deutschen Reiches, Förster, zuvor Rogierungs-
prässdent von Danzia. nicht und ebensowenig der Staatsrat,
an der Spitze der Oberbürgermeister Sahm.

Die sehnige, durchtrainierte Gestalt des stellvertretenden
Lberkommissars, Lt. Colonel Strutt , schritt nach Beginn
Hs Aktes zum Rednerpult und verlas in deutscher Sprache,
doch mit echt englisilpem Akzent die Proklamationserklärung,
te mit dem Satze schloss: „Hiermit erkläre ich feierlichst die
Stadt Danzig und das sie umgebende Gebiet mit dem
heutigen Tage zur freien Stadt ." Die Versammlung hörte
chm schweigend zu. Nur sein Dank an den Vertreter der
polnischen Republik für „die erfreuliche Zusammenarbeit"
wurde von der Poleuseite durch einige Beifallsrufe begleitet,
und laute Bravos wurden auch von den Deutschen — das
fm6 und bleiben wir Danziger ja inrmer noch—laut , als Strutt
mit starker Betonung die Worte sprach: „Und jetzt als Sol¬
dat zu Soldaten sprechend— denn fast alle von Ihnen sind
Soldaten gewesen, Soldaten der grössten und bewuuderns-
m-rtesten Armee, die die Welt jemals gesehen hat —, sage
ich Fhnen: Lasst uns Frieden halten jederzeit, sowohl inner-
si I?5^ außerhalb dieses Hauses". Es hielt nun noch der
deutUMationale Parlamentspräsident , Generalsuperinten¬
dent Dr. Reinhard, dieser äußerlich unscheinbare, innerlich
~ un^ arundaütige Mann , eine zu Herzen gehende
anfprache. Er erinnerte a« Danzigs Wahlspruch: biso fe-
Sf/c, ne? lweder unüberlegt noch furchtsam) und

deutschen Dichterwort „In deiner Brust sind
^ 'ötdialS Sterne ". „Gott mit uns !" Mit zwei nichts-

i aenoen Erklärungen der beiden sozialistischen Sprecher
y .5 1111 We denkwürdige Zeremonie beendet, die in uns

^ wehmütige und schmerzliche Gefühle er-
>e. Das Ganze hatte eine halbe Stunde gedauert.
tiecetn  hatten siel auf die Veranstaltung die Kenntnis

orit veröffentlichtenTextes der Danzig -polnischen
ola Entwurf der Pariser Vvtschaficrkonferenz.der

erklärt worden war , hat doch eine starke
Lst.- erfahren, eine für die Deutschen Danzigs bitter-

Dass die Schienenwege des Freistaates mit
öer Strassen- und Lokalbahnen in polnische Hand

dos ft'ik 0011  Susann an vorgesehen. Doch in der Frage
«iiio den Polen noch weitgehende Zuqcständ-

man ihn ebenfalls in Zukunft als halb-
öie kann. Einen offensichtlichen Eingriff in
»«*7; Ôkeit Danzigs bedeutet die Zuweisung pol-

'Uspektorcn an die Danziger Zollverwaltung . Sie
dieo ll» °vnehin der Kontrolle Polens : es soll mit Danzig
dieser ' >"l-arenzen haben. Ausserdem hat Danzig bei
sprê ê »"'« oine hinreichende Anzahl von polnisch
öents» Personen anzustellen. Die Zollformnlare sind

polnischz» halten, können deutsch und polnisch
und n̂ s,,;i/ 'brden: die Zollabgaben können in deutschem
^ichrruvar- ^ elde bezahlt werden, lieber gegenseitige
ruschen die Anwendung der Danziger und pol-
bei fie™'~Vr;fr des Danziger und polnischen Geldes
aeschkosse« 'Envahnen muß ein besonderer Vertrag ab-
tie Mit einem derartigen Zwange will man
»us-mrottet, - ^ " rzel des Danziaer Deuischtnms legen. Es

Dassv ^ rbnen freilich nicht gelingen!
«lUnRiev,» ^ riztyer mit allen diesen Zugeständnissen sehr

ni-»-. " r l E selbstverständlich, und es ist ein magerer
dleitt Dn»,.! ^ stqestellt werden kann: rein staatsrechtlich
Ti: Selbständigkeit bestehen. Danzig wird als
Mal« Ne»! 9-et«Werechtigter Staat anerkannt. Dieses for--
in Dagi;» ^ tyH nun noch durch eine polnische Garnison
reit gemacht werden. Diese Frage ist zur-

erttfrtHcfven. doch England und Frankreich
^resfx;^ den polnisch«g Anspruch. In Danzig ist man

ittit li e ,tE(̂ pessimistisch und man sieht dem Kom-
^ghrv.M ernstester Sorge entgegen. Auch die deutsche
?ffegt, »„f Danzig ist bedroht. Alles -wird darauf an»
^pch efirfrnrpolnisch?  nnszudrängen . Damit wird es
Aark so " och ante Wege haben, solaugedie polnische
fcfof>t"? sni„,‘ bleibt. Und die Finanzen der „Freien

»ebrgî c ™ darüber bisher den Mantel des Schwei-
M die Mau weiß weshalb: denn wenn der Bürger
?Ugen«Wvi « ®*c8  Freistaates erfährt, werden ihm die

sogen«,bat  sich Danzig für das Geschenk
!Ẑ uiannten Freiheit an der Tragung der Ausgaben

zu beteiligen , „die von de» alliierten und affociierten Haupt¬
mächten für Verwaltung und militärische Besatzung in
seinem Gebiet gemacht werden, tn einem Prozentsatz, der von
den erwähnten Mächten festgesetzt werden kann". Danzig
darf hierbei nicht mitreden. Man verfügt über seinen Geld¬
beutel wie über Deutschlands Finanzen. Sicherlich wird man
uns nicht schonen, damit die „Freistaatler" nicht übermütig
werden. Die Besatzungskosten sind bei den Valutaverhält¬
nissen in Danzig , versteht sich, verhältnismäßig ebenso enormwie in Deutschland.

Besserung im Befinden»er llaiserin.
mz. Amsterdam . 23. Nov.

Wie von zuverlässiger Seite verlautet, besserte sich das
Befinde« der Kaiserin, das in de» letzte« Tage« z« ausser¬
ordentliche« Befürchtungen Anlass gab. sodatz sie nach Wieder-
erlange« des Bewusstseins »ach de« Kronprinzen verlangte,
der hierauf z« einem Besuch seiner Mutter gegen Mittag
nach Schloss Dovrn kam.

Einer späteren, «och unbestätigten Meldung znfolge soll
auch Prinz Oskar später auf Schloss Door« eingetroffe« sei«.

volksparteillche Anfragen und Anträge.
Oie Gefahren - es Binger Lochs.

Durch die natürlichen Wafferverhältniffebet Bingen wird
die Nheinschiffahrt aufs schwerste gefährdet. Die strom-
polizeilichen Anordnungen sind zum Teil nicht beobachtet,
zum Teil wieder ansgehoben worden. Infolgedessen war
der Verkehr im Binger Loch durch einen kürzlichen Unfall
mehrere Wochen lang gesperrt. Die AbgeordnetenDr . Becker
(Heffen), Dr . Most. Dr . Curtius . Dr . Runkel, Dr . Zapf und
Brüninghaus haben daher an die Reichsrogierurigdie An-
frage  gerichtet, welche Massnahmen sie zu ergreifen gedenke,
um den Verkehr auf Sem Rhein, besonders im Binger Loch,
vor ernsten Hemmungen zu bewahren.

Serbftblockade.
Bekanntlich dürfen feit einiger Zeit Ausländsdeutsche

und deutschfreundlicheAusländer ihren Freunden und Ver¬
wandten in Deutschland Eder Liehe sg ab enpakete mit
Lebensmitteln sMcken. Nach ziiperlässigenMitietlnngen hat
aber der Reichskommissar tn Berlin Sie Einfuhr von Fett,
Margarine . Brot und Süßigkeiten auf zwei Pfund be¬
schränkt und die Einfuhr von Butter. Fleisch, Speck, Mehl
und Zucker ganz verboten: größere Sendungen an wohl¬
tätige Anstalten wurden znm Teil beschlagnahmt. Diese
Maßnahmen dienen nicht zur Verbesserungunserer Ernäh-
rungsverhältniffe und erwecken überdies bei unseren Geg¬
nern die Vorstellung , als ob wir in Deutschland tn nichts
Mangel litten . Die volksvarterlichen Abgeordneten Frau
Menüe , Runkel , Moldenhauer und Kcmpkes
haben daher an die Reichsregierunq die Anfrage  gerichtet,
was sie zur Abänderung dieses unhaltbaren Zustandes zutun gedenke.

Maßnahmen gegen öie ErnShrungsnot.
In der vreusstschen Landesversammlnnq hat der preußische

LandwirtschastSminisier am 1. November ansgeführt dass
wir uns vor einer Hungersnot nur retten können, 'wenn
wir auf dem eiaenen Boden wieder mehr erzeugen und dass
die stark belasteten Reichsfruanzen eine ausreichende Ein¬
fuhr ausländischen Getreides nicht zulassen. Um hier Abhilfe
zu schassen, haben die Abgeordneteu Dr . v. Richter , Held,
Dr . Kalle und Stendel  sowie die übrigen Mitglieder
der Fraktion in der Landesversammlnng in einem Antrag
die Forderung gestellt, aus Reichsmitteln die Preise für
künstliche Düngemittel soweit zu senken,  daß die erzeug¬
ten Dkengen restlos von der Landwirtschaft abgenommen
werden können, weiter den Landwirten für den Ankauf von
künstlichem Düngemittel Kredite zu gewähren, die zM Teil
aus der Erzeugung der nächstjährigen Ernte, insbesondere
der Getreideernte , zurückgezahltwerden können, und schließ¬
lich für die Verteilung  der Dünqemengen die landwirt¬
schaftlichen Organisationen nn» Handelsfirmen  di « das
Vertrauen der Verbraucher genießen, heranzuziehen.

Gegen Aonftantin.
raz.  London . 23. Nov.

Der Londoner Mitarbeiter des „Petit Partsien" meHet,
dass Schritte getan wurden einerseits in Luzern bei König
Konstantin , andererseits in Athen bei Herrn Rhallys, um
ihnen in aller Deutlichkeit zum Ausdruck zu bringen, daß
England die Rückkehr des Königs Konstantin nur ungern
nnt an sehen würde . Falls diese Mahnung unbeachtet blei¬
ben sollte, dürfte Griechenland wohl nicht mehr darauf rech¬
nen, alle die Clebiete zu behalten, welche ihm durch den Frie>-
densvcrtrag von Sevres zugesprochen worden sind.

mz.  Paris , 23. Nov.
Wie das „Echo de Paris " mittelst, hat die französisch« Re¬

gierung an die englische das Ersuchen gestellt, am Donners¬
tag, also vor dem Zusammentritt der neuen gttech-ischcn Kam¬
mer. eine franzSsisch-englische Erklärung zu veröffentlichen,
um Griechenland wissen zu lassen, daß es bei einer Rückkehr
König Konstantins nicht mehr auf die guten Dienste «nö aus
den Beistand von Paris und London rechnen könne.

Englisches Unterhaus.
Der blutige Samstag i« Dublin.

um. London,  23 . Nov.
Das Unterhaus nahm gestern unter tiefstem Schweigen

eine Erklärung des Unterstaaissekretärs für Irland Green-
woob, über die Ermordung von Offizieren in Dublin ent¬
gegen. Diese Mordtat stellt eines der schrecklichsten Problem-
rn der Geschichte des britischen Reiches dar.

Nach der Verlesung des Berichtes kam es zu einer Aus¬
einandersetzung zwischen einem Nationalisten und einem
Unionisten . Trotz der Beruhigungsversuche der übrigen Ab¬
geordneten kamen die beiden derart aneinander , dass die
Sitzung aufgehoben werden mußte. Nach der Wiederaufnahme
der Verhandlungen erklärte Lloyd George, daß die Regie¬
rung fest enttchloffen sei. der Verschwörung und den Mord¬
taten ein Ende zu bereiten.

Der Abgeordnete, dex den ersten Zwischenfall verursacht
hatte , erhob sich darauf wieder, nur eine Frage zu stellen.
Die übrigen Mitglieder des Hauses wollten ihn am Sprechen
hindern , wodurch ein neuer Tumult entstand, der nochmals
zu einer Unterbrechung der Sitzung führte.

Nachdem die Sitzung von neuem wieder aüfgenommen
worden map. erklärte der Unterstaatssekretär für Irland , daß
die Behörden davon Kenntnis Hätten, dass bewaffnete Sinn-
feiner unter dem Vorwand , einem Fussballwettspiel bei-
zuwohne «, sich nach Dublin begeben hatten, um dort die
Mordtat auAzuführen.

Reuter berichitet noch: Die Verschwörung, der in Dublin
zahlreiche Offiziere zum Opfer fielen, war schon seit einiger
Zeit ins Werk gesetzt. In mehreren Fällen wurden die An¬
gegriffenen vor den Augen ihrer Frauen aus den Betten
gezogen und ermordet . An den Erschießungen der Offiziers
nahmen!Hunderte von Männern teil. An einem Hanse kamen
vierzig Männer ans Fahrrädern an und ermordeten einen
unibewiaffneten Offizier . Die Behörden sind der Ansicht, dass
zahlreiche Mörder aus den Landbezirkeu kamen unter dem
Vorwand der Teilnahme an dem grossen Futzballwettstreit.
der am 21. November eine grosse Menschenmenge nach Dublin
zog. In amtlichen Kreisen ist man der Ansicht, daß der 2V
weggrund zu den Morde » nicht der Wunsch war. Koei-cS-
osfiziere zu töten , sondern die Iusttzmaschinerie in Irland
zu beschädigen. Das geht daraus hervor, dass fast alle ge¬
töteten Offiziere und Zivilisten mit dem Kriegsgericht be-
ziehungsweise der Rechtsprechung zu tun hatten, und aus
der Tatsache, dass ihre Wohnnnqen von den Mördern nachDokumenten durchsucht wurden.

*
. mr. Dublin, 23. Nov.

Die Stadt ist ruhig . Der Zugverkehr ist eingestellt, eben¬
so der Antonwbilverkehr in den Straßen . In Dublin ist
kerne Zeitung erschienen, ebenso sind auch die englischen Blät¬
ter nicht eingetroffen.

Die in Hotels wohnenden Offiziere haben die Weisung
erhalten , sich in die Kasernen zu begeben.

Unglaubhafte Gerüchte.
Der Kaiser nach Korfu?

Verschiedene auswärtige Blätter haben im Zusammen¬
hang mit dem Umschwung in Griechenland die Nachricht
verbreite ^ daß der Exkaiser beabsichtige, pp» Holland nag)
der Insel Korfu überzusiede-lu. Die griechische Gesandifchatt
in Paris erklärt diese Nachricht als falsch.

Kaiser Karl verkauft Juwele«.
Paris,  22 . Nov. Wie „Chicago Tribüne" aus Genf

gemeldet wird , sei das ehemalige österreichische Kaiserpaar
genötigt gewesen» die Schmncksachen dtzr Kaiserin zu ort>
kaufgn, um die laufenden Haushaltskosten zu bestreiten.

Abstimmungroorbereitungen in Oberschlesien.
Berlin,  22 . Nov- Ueber die Abstimmungsvorberettun-

gen in Oberschlesien heißt es in der „Bossischen Zeitung" :
Sämtliche Truppen werden während des Plebiszits in völ¬
liger Alarmbereitschaft gehalten. Soweit die Abstimmungs¬
berechtigten ans Deutschland in geschlossenen Züaen an¬
kommen. werden sie ohne Kontrolle bis in ihre Quartiexe
gelassen. _

Der Mittellandkanal.
Im Mittellanbkanalausschuss der preußischen LandeSver-

sammlung machte Minister Oeser die Mitteilung, daß die
Mittellinie nunmehr als unbedingt sicher-
gestellt  angesehen werden «könne. Der Bau des Kanals
soll als Notstanösarbeit tat Einvernehmen mit dem Reich
möglichst bald begonnen werden.

Das Urteil gegen die Breslauer UonMatsstllrmer.
Breslau.  22 . Nov. Nach 12tgaiger Verhandlung wurde

das littet ! in dem Breslauer Konsulatsstürmer-Prozeß nach
ö^ stündiger Veratnng der Geschworenen uns IVMnnknae-
Beratnng des Gerichtshofes verkün»et Bon den 21 Ange¬
klagten wurden 5 fretgesprochen. wegen Landsri--densbri!ch's
und Plünderuna fe ein Angeklagter zu einem Jahr zv neun
Monaten , acht Monaten und sieben und fünf Monaten fitaF
Angeklagte zu fünf Monaten bezw. drei Monaten tm̂ eta
Angeklagter zu einem Monat Gefängnis verurteilt Gegen
einen Angeklagten wurde das Verfahren mtsgeschieden gegen
§ «e« anderen das Verfahren niedergeschlagm. Sämtlichen
Angeklagten wurden mildernde Umstünde zngesprochen. Die
Geschworenen beschlossen einstlmmsg. für alle Vernrtttlten
«in Gnaüensejnch beim Reichspräsideuteuzu befürworten,
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Aus Polen.
Wiesbadsner Zeftung Mittwoch , 24 . November 19^

Die wirtschaftliche Lage in Kongreßpolen scheint
sich den russischen Verhältnissen immer mehr anznpassen. Die
Loö êr Maurerinnnnq und der Maurerverband haben im
Einvernehmen mit dem Arbeitsinspektor folgenden erhöhten
Stundenlohn  tariflich festgesetzt: 1. Mauer für Arbeiten
im Freien oder Innern 27,80 M., 2. Frontausfertsger
80 80 Mark, 3, Stuckateure 30,80 Mark . 4. Gehilfen ie nach
Fachkenntnis 16 bis 18 Mark , Bei achtstündiger Arbeitszeit
erhält also ein Maurer einen Wochenlohn von 1464 Mark:
das stellt ein Jahreseinkommen von 73 000 Mark dar. Ein
Staat , in welchem solche Arbeitslöhne gezahlt werden, ist
bankerott. Seine finanzielle Lage ist beträchtlich ungünstiger
als die Deutschlands.

Die Söhue des Erzherzogs Karl Stephan
»Äs Saybujch in Galizien , der 1916/17 als polnischer Kron¬
prätendent Genannt wurde, dienen als Offiziere in der pol¬
nischen Armee. Der ältere Sohn , Erzherzog Leon, (polnische
Form für Leos ist in den Kämpfen bei Radziechom bei Lem¬
berg verwundet worden. Der jüngere Sohn Karl Albert siebt
als Oberst in Grauöenz . Erzherzog Karl Stephan ist mit

"er Polin verheiratet und hat feine Söhne polnisch erziehen
lassen. — So sind Nachkommen des alten dentschjen Kaiser¬
hauses Habsburg-Lothringen heute unter den erbittertsten
Feinden des deutschen Volkes zn finden.

Reue Tagung der Reichsumtschafttrater.
Das Plenum des Reichswirtsckiaftsrateswird zum 10. De¬

zember einberufen. Die Tagung dauert etwa bis zum 18. De¬
zember. Der wichtigste Gegenstand Hex Beratungen wird die
Sozialisierung  des Kohlenbergbaues sein. Außerdem
stehen verschiedene bedeutsame Gesetzentwürfe und Gegen¬
stände auf der Tagesordnung , von denen nur der Gesetz¬
entwurf über die Betriebsbilanz , der Bericht des Er¬
nährungsausschusses und die Frage der Krieg sgesell-
schatten  erwähnt seien. Weiter wird sich die Tagung mit
der Bilduna mehrerer neuer Ausschüsse zu befallen haben,
beispielsweise für den Ausfuhrhandel , die Anssnhrkontrolle,
die Wasserwirtschaft, das Wasserecht, das Verkehrswesen,
das Sieülunas - und Wohnungswesen, die Forstwirtschaft,
Währung und Steuer . Da die Heranziehung des Reichswirt-
schastsrotes zur Vorbereitung von Gesetzentwürfen durch
einige Ministerien immer noch zu wünschen übrig läßt , fin¬
det auch eine eingehende Behandlung dieser Frage durch das
Plenum statt.

Dar LisenbahnMMck bei Marienbura.
mz. Königsber  q. 23. Nov. In dem bereits gemeldeten

Eisenbahnunglück bei Marienburg wird folgendes festg-estellt:
Der um 7.08 Uhr fahrplanmäßig von Marienburg vorge¬
sehene Güterzug war nicht rechtzeitig zur Abfahrt bereit.
Trotzdem die Fertigmeldung erst zu einer Zeit an den
Fahrdienstleiter gelangte , wo es nicht mehr möglich gewesen
wäre, die Kreuzung mit dem fahrplanmäßigen , aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Personenzug 1001 auf
die Nachbarstaiion rechtzeitig durchzuführen, gab der Fahr¬
dienstleiter den Auftrag , den Güterzna abfahren zn lassen.
Er bemerkte jedoch seinen Irrtum und widerrief den Auf¬
trag durch Gegenbefehl. ohne sich zn vergewissern, ob der
Güterzna auch nicht abgefahren sei. was tatsächlich geschehen
war . Der Personenzug war von Station Brannswalde mit
dem Befehl der Kreuzung der beiden Züge in Martenbnrg
abaeganaen. Beide Züge trafen bei starkem Nebel an einer
durch Gebäude einerseits und einem Bahneinschnitt in starkem
Geleisbogen andererseits sehr unübersichtlichen Stelle zu¬
sammen. Der Güterzna war infolge des von Marienburg
gegebenen SiqnalS . nachdem der Bahnwärter noch das Halte¬
signal gegeben hatte, fast zum Stehen gekommen. Der Per-
sonenzua jedoch fuhr im , starken Gefälle der Strecke mit
voller Kraft auf ihn, sodcrß die Lokomotiven aneinander-
fuhren und die Wagen zusammengequetsht wurden. Da¬
durch entstand nicht nur der erhebliche Verlust an Menschen¬
leben. sondern auch ein ganz bedeutender Sachschaden.

Das Personal der Züge trifft keine Schuld. Diese fällt
lediglich .auf den Fahrdienstleiter des Bahnhofes - Marien-
burg. — An der von den Vertretern der Eisenbahndirektion
unter Führung des Präsidenten vorgenommenen Unter¬
suchung beteiligten sich auch Untersuchungsrichter und Ver¬
treter der Staatsanwaltschaft . Der Personenverkehr auf der
Strecke Marienwerder -Martenbura wird durch Umsteiqen
an der Unfallstelle, der Güterverkehr durch Umlegung auf¬
rechterhalten. Die völlige Wjederausnah'.re des Verkehrs
wird vo raussichtlich Dienstag nächmittLg erfösaen können.——  in 'immiiniiii

Oie Klamme öer Welt.
Roman von Guido Kreutzer.

AmerikanischesCopyright 1919 by Earl Dnncker,. Berlin.
(36. Fortsetzung.) sNachdrnck verboten.)

»Wenn ich ihn erfüllen kann . . ."
»Natürlich können Sie . Also hören Sie , lieber Doktor —

würden Sie mir gestatten, in Ihrer Abwesenheit ein paar¬
mal den „Hanne" zu reiten ?"

»Aber herzlich gern. Herr Geheimrat."
Der alte Herr streckte ibm die Hand entgegen.
„Wirklich? Na, das rechne ich Ihnen hoch an. Im all¬

gemeinen gibt man seine Pferde doch nicht gern in fremde
Hände."

„Im allgemeinen tue ich es auch nicht und halte es mit
dem arabischen Spruch: Pferde. Gewehre, Hunde und Frauen
gehören nur in die smnd des eigenen Herrn Hier aber freue
ich mich geradezu, daß Herr Goheimrat an dem Fuchs solchen
Gefallen gefnndcn haben."

,F)a, gleich vom ersten Augenblick an!" besräftigie der alte
Herr und hieb mit dem eichenen Krückstock durch die Luft.
»Ich habe dock selbst drei Gäule — aber der „Hanne" ist ein
Staatskerl . Wenn Sie sich das Pferd nicht selbst zuqeritten
und,znrechtqemacht hätten —.ich gebe ehrlich zu: ich würde
unter jeder Bedingung sehen, es in meine Hände zn be¬
kommen. Aber wie die Verhältnisse liegen, mache ich erst qar
keinen Versuch." *

Der Doktor Hanns Torunn stand in seinem Schlafzimmer
vor dem aeöifneten großen Rohrplattenkofser. den er sich vom
Boden hatte herunterhole -g lassen: und um ihn auf B "tt und
Stühlen laa ein Gewühl von Anzügen und Wäsche und
Toilettengegenständen.

Boi jedem einzelnen Stück überlegte er, daß es doch
eigentlich lächerlich sei. sich damit den Koffer zu beschweren.

Aus die paar Tage und wo er doch in längstens einer
Woche wieder hier war. Wer als er endlich abschloß da war
der Koffer gefüllt als ginge es vier Wochen an die Niviera
oder in ein Moorbad.

Fertig!
Er war aufgesprungen: er stand mitten im Zimmer, in

das die tiesstchende Nachmrttagssonne hineinblinzelte . Er

Erlesenes.
Das Volk war , ist und wird , bis in unabsehbar ferne

Zeiten der Zukunft hinein, unmündig sein und bleiben, es
kann niemals her Führung entbehren, denn es vermag nie¬
mals über seinen eigenen erugbegrenzten Gesichtskreis hin¬
wegzublicken, da es stets nur seine Nächstliegenden engsten
und drückendsten materiellen Vorteile im Auge hat und habenkann.

Aus : Guido List : »Die Armanenschaft der Ario-Ger-
manen". 1911

KÄS Äem Reiche der Gauner.
mz. Mainz . 23. Nov . Z u cke r s chi e b e r. Wie der

»Mainzer Anzeiger" meldet, wurde gestern Morgen ans dem
hiesigen Bahnhof durch die hessische Gendarmerie mit dom
Jllzeyer Zug hier ankommende Burschen aus Marienborn
festgenommen, die von einen dortigen Wirte beauftragt
waren . Otter Zentner Zucker zu einem Einwohner von Nier¬
stein zu bringen . Der Zucker wurde beschlagnahmt und gegen
die beiden Zuckerschieber in Marienborn und Nierstein ein
gerichtliches Verfahren eingelettet. — Wie festgestellt twerden
konnte, wurde auf diese Weise' der Zucker zentnerweise von
Marienborn nach Nierstein verschoben.

mz. Bingerbrück. 23. Nov. E i se nb ahn di eb . Laut
»Mittelrheinischer Volksztg." gelang es vor einigen Tage«
dem Oberlar,djäger Woelk ans dem hiesigen Bahnhof einen
Gauner festzunehmen, der seit längerer Zeit in den Zügen
von Metz über Bingerbrück nach Frankfurt .Diebstähw ver¬
übt hatte. So entivendete er in dem Wartesaal des hiesigen
Bahnhofes einem französischen Unteroffizier die Brieftasche
mit fünftausend Mark Inhalt . Auch stellte es sich heraus , daß
der Dieb von mehreren Gerichten steckbrieflich verfolgt wird.
Er wurde dem Gerichtsgesängnis in Koblenz übergeben.

mz. Duisburg 23. Nov. R i e s e n n n t e r schl a g n n -
gen.  Auf dem hiesigen Hauptbahnhof kam man in den
letzten Tagen umfangreichen Unterschlagungen in der Fcchr-
kartenanAgta.be auf die Spur . Bisher sind siebzehn Personen
verhaftet. Es soll sich um Betrügereien !beim Verkauf von
Fahrkarten handeln, die unter Ausschaltung der Kontroll-
apparate abgegeben wurden . Der . dem Staate zugekügte
Schaden beläuft sich in die Hunderttausende, wenn nicht sogar
in die Millionen . Die Untersuchung ist in vollem Gange.

Wiesbaden. 24 November.
Gerichtspersonalien. Landrichter Willett  vom hiesigen

Landgericht wurde vom 1. Januar n. I . ab an das Amts¬
gericht Dierdorf versetzt. Landrichter Dr . Friecke  vom
Landgericht Frankfurt a. M. wurde dem Amtsgericht Nieder¬
lahnstein als Hilfsarbeiter überwiesen.

Schutzmaßrege in gegen die Einwirkung des Frostes ans
die Wasser- und Gasleitungen . Abktellhähne öer Wasserlei¬
tung vor und hinter dam Messer Nachsehen und erforderlichen¬
falls in Ordnung bringen (Instandsetzung vor dem Masse r-
messcr erso'gt durch das Wasserwerk). Fenster von Räumen,
in denen sich Wasser- und Gasleitnnacn befinden schließen
und Kellerösfnnngen mit Holzwolle. Stroh oder ähnlichem
Material verwahren. Freiliegende , dem Frost ausgesetzte
Rohre. Höhne, Wasser- und Gasmesser. Spülbehälter Bade¬
öfen und dergleichen mit schlechten Wärmeleitern , wie Stroh.
Holzwolle, Papier oder Tüchern umhüllen. Ungeschützte
Wasserleitungen jeden Abend durch die Entleernngshähne
entwässern. Bor dem Wtederanlassen des Wassers die geöff¬
neten EntleerungsHähne wieder schließen

Schankerlaubnissteuer. Die von dem Kreisansschnssedes
Landkreises Wiesbaden beschlossene Erhöhung der Steuersätze
für Schankerlaubnis Hai jetzt die Genehmigung des Bezirks¬
ausschusses und des Ob er Präsidenten erhalten. Die neuen
Steuersätze betragen, wenn der Gewerbebetrieb wegen ae-
ringen Ertrages von der Gewerbesteuer befreit ist. 600  Markt
für die Gewerbstenerklafsen IV bis I 1000, 2000, 8000 und
4000 Mark. Davon wird nur ein Viertel erhoben, wenn
die Wirtschaft vom Vish?ria »n Inhaber ans einen Abkömm¬
ling oder die Witwe übergeht. Der Kreisansschuß kann
Steuerermäßigung gewähren, wenn alkoholfreie Getränke
ansgeschenktwerden, wenn der Wirtschcifisbetriebftir Rech¬
nung einer Gemeinde oder eines anderen Kommunalvcr-
bandes. einer gemeinnützigen Bereinigung oder für einen
wohltätigen oder gemeinnützigen Zweck erfolgen soll, und
auch dann, wenn die Beranlagnng zur Steuer für die oben
genannten Abkömmlinge oder die Witwe des früheren In¬
habers zu Härten führen sollte.

’wsss'CTsaoai ’zsoisimzmmmEaa

Wo b'eiben die Frostspanner? In den meisten Gx«
den des Kreises sind zum Schutze der Bäume gegen
„Baumpest", den gefürchteten Frostspcmner, Klebringe an
Obstbäumen schon seit Wochen angelegt. Bei aus-merk!
Beobachtung finden wir nur in den seltensten Fällen
nur in der Nähe von Wiesen, feuchtem Gartenland
Grasland einige wenige Frostspanner an den Klebri»-
Die Ringe selbst sind infolge der langen Trockenheit z«
Sonne , Wind und Staub angetrocknet und wirkungslos *
nicht mehr klebrig. Wo bleiben die Frostspcmner? Die x
Fröste — das Zeichen ihres Auftretens — sinh längst
über. Durch die herrschende ind langanHaftende Tro>ft
ist der Boden fast überall steinhart geworden, soigst
Tiere, die ihre Pnppenentwickftrna im Boden dnrchge„
haben, nun nicht imstande sind, sich ans öer harten
scdicht emvorzuarbeiten Nur in feuchten Böden, fe-
Wiesen ist es ihnen möglich geworden, durchzukomnieu
allen anderen Fällen , in trockenem festem Acker- und GaD
land harren sie noch des auch vton Landwirten und OScirti,
längst erhofften durchdringenden Regens , der den B
durchweicht und so ihnen die Möglichkeit schafft, aus der
heranszukommcn. Darum Obstbaumbesitzer, sichert e
Obstbäume, nun ist es höchste Zeit : legt Klevringe an f
dafür, daß die angelegten Ringe durch kräftiges Nächste
wieder fängt sch (klebrig) werden, die geringe Mühe
sich tausendfach lohnen. Noch ist es Zeit , bekämpft'
Frostspanner.

Stand der Erwerbs 'osigkeit im Monat Oktober. $
städtischen Arbeitsamt Wiesbaden meldeten sich im Laufe
Monats Oktober 1176 männliche und 630 weibliche Ar
suchende: offene Stellen waren 1016 für männliche nutz
für weibliche Personen gemeldet: nnteraebracht wurde«
männliche und 330 weibliche Arbeitsuchende. Die AD
Marktlage hat sich im Monat Oktober gegenüber den
monaien erfreulich gebessert, sodaß sich die Zahl der Erwe
losen im Laufe des Monats von 1421 auf 1228 verriuge
Aus 100 offene Stellen kamen im Berichtsmonat 166 (im N
monat 177) Suchende: von 100 Arbeitsuchendenfanden 45
Vormonat 43) Beschäftigung. Das noch immer große Uc
angebot von Arbeitskräften verteilt sich in der Hauptsache
die ungelernten Arbeiter , die Erwerbs beschränkten
Kriegsbeschädigten. Bei diesen Kategorien von Erwerb"
losen fällt bei der Unterbringung neben dem beachtlichenZ
flnß von Arbeitskräften . die im Gegensatz zu den Fried
iahren insolae der veränderten wirtschaftlichen Verhält«
zur Erwerbstätiakeit gezwungen sind, noch erschwereud
Oualität der Arbeitsuchenden ins Gewicht. Die lang dauern
Unterernähruna hat diese Arbeitslosen, die für eine gua
sizierte Arbeit nicht in Frage kommen- in großem Ninfai,
für schwerere körperliche Arbeiten, insbesondere ohne
gegen die Witternngseinslüsse . ungeeignet gemacht. In fol
Landwirtschaft war die Nachfrage nach landwirtschastli
Arbeftern insbesondere für die Kartoffelernte , noch rege.
Bedarf konnte durchwea gedeckt werden. In der Indust
und im Handwerk erstreckte sich der Rückgang der Erweck
losigkeit mit Jlnsnahme für die Angethörigen des Nahruu.
mfttel- und Bervielfülttgungsgewerbes auf alle Bei
zwetae. So war es infolge attnstiger BeschäftigungSmög
leiten möglich, die Ern,erbslosenunterstützunq für Mau
Zimmerer . Schneider. Schuhmacher und Friseure sperren
lassen. Nanmutlich zeigte das Banaewerbe infolge A
führuna de' Wiesbadener Wohnungsbauten eine große A
nahm fahiakeit Neben den Maurern konnte hier ein gr
Teil Erdarbeiter sowie sämtliche Dachdecker und Stuckaten
in Arbeit unter geh rächt werden. Auch im Maler - und Tü
chergcwerbc war die Bermittlunqstätigkeit mit AnsHhw
für Anstreicher und Lackierer recht rege. Im Metall-
a e w e r b e haben die Bau - und Maschinenschlosser noch uniü
dem Mangel an Aufträgen zu leiden. Im Holzgewcrl
hat sich die Arbeitsmarktläae aebessert. Die im Bormm
ansgesperrtcn Streiner sind restlos wieder zur Einstellr
aekommen. Auch Sattler  und T a p ez ie rer  sow«
M u si ke r .waren aut beschäftigt, dagegen besteht für Kum
keUpkleger nach w'e vor wenig Aussicht ans Unterbringuq
im Berns. Bei den jugendlichen ungelernten Arbeitern wil¬
den fast nn " Hans - und Laufburschen unter sechzehn IÄM
verlangt . Durch .Berufsberatung aelang es, einen gro"
Teil der erwerbslos aemeldeten Jugendlichen der Stick
und der. nngesernten ?(rbeit zu entziehen und einem hack
werksmäßtgen Beruf zuznführen. Das H a n d el sgewerbr
Et ftir tüchtige Kräfte , insbesondere für gut durchgeSilick
Bankbeamte sowie tüchiiae Stenotypiften , nach wie vor <rri-
nahmesähia Im Hotel - und G a st wi r t sgew erbe  ck
die uuaünsisge Arbeitsmarktlage durch den frühzeitig
Saisonschlnß der umliegenden Kur- und Badeorte eine Beck
runa nicht erfahren. Ans dem weibli -chen Arbeitsmrck
hat sich durch Zuzug und durch Nachlassen des Bedarfs
weiblichem Hoieloerfonal die Bermittlungstätiakeit in ck
Abteilnma für Hausversonal wesentlich lebhafter gestaltet

atinete rasch Er dachte glückselig: „Jetzt werde ich sie Wieder¬
sehen!"

Was hatte ihn eigentlich nur dazu getrieben, dem Gcheim-
rat so unvermittelt von seinem Reiseplan zu sprechen, der
noch vor Minuten gar nicht dagewesen war ? Einzig das Mit¬
leid? Ehrenwort — einzig nur das Mitleid mit diesem
müden, zerbrochenen alten Mann , der sich nach seinem toten
Jungen sehnte und der brennende Wunsch, diesen Plan , der
da ans dem Nichts iählinas in ihin znm Lehen erwacht war,
nun auch zu verwirklichen! Das war aber nur möglich, wenn
inan es solange tat. als Martine sich noch in Berlin aufhielt.

Und nun war das nicht mehr das ein-iqe Ausschlag-
gebende. Nun dachte er noch daran , daß er Martine mieder¬
sehen würde. Eine heiß drängende, ungebärdige Freude
fieberte in ihm.

. Seit ihm vorgestern Moraen am Finhstückstischder Ge-
heimrat versichert hatte, daß Martine nicht verlobt sei — seit¬
dem lief er ia in einer so verrückten Stimmung herum, wie
er sie bisher nie an sich kennen gelernt . Immer war es so,
als liege -hm ein leiier Schleier vor dem Gehirn , der ihm
das klare Denken verwehre. Was der alte Herr da erzählt,
das war ia auch eine Tatsache, mit der man sich erst einmal
abimden mußte — eine Tatsache, die dle letzten anderthatb
Jahre . einfach über , den Hansen warf. Verrückt war es,
geradezu nnmöaftch. daß so etwas stimmte. Man konnte sich
für* nicht "iufgch alt hie Zeit nom Schicksal haben narren
taffen. Un.h t -,ch mußte Hanns Torunn längst, daß der Ge-
heimrat die Wahrheit gesprochen. Denn eben jener Viktor,
dessen Name Martine damals geflüstert, der war ja ihr ein¬
ziger Bruder gewesen.

Nein — iroü alledem und alledem hielt es schwer, daran
zn asr-nben. daß man siü> selbst ohne Not anderhalb Jahre
bitterlich kasteit hatte, daß manche leichtsinnige, unüberlegte
Stunde , dt- man unter der Depression dieser falschen Uebcr-
zengvng sich hatte zuschulden kommen lassen, vollkommen
iib-'rstüssia ia widersinnig gewesen. Alles, alles war nicht
nötig gewesen.

Ea mar doch ant . daß der Jost von Ryssvkv sich Mieder
gemeldet hatte. Und wenn es ein paar Stunden aal- mit
denen man beim besten Willen nichts anzufanaen mußte,
dann konnte man sich auch einmal init ihm treffen. Schon
aus Dankbarkeit, daß er seinen Brief gerade zur rechten Zeit
geschickt. Mit ihm und ein paar Leuten, die sonst liebe, gute,

nette, vernünftige Kerle gewesen waren. Natürlich — veS
halb nichi?

Aber das alles war gleichgültig. 1_
Martine von Laar war in Berlin . Und hatte ihmM

.eigener Hand jbre Adresse ans einen.Zettel geschrieben. W"
ja wahrhaftig, fast als ahnte sie, daß —

WaS denn? Junge ! Alter Hanns Torunn — sei
so verrückt! Nimm schleunigst deine Nerven an die Kanoc
sonst gibt es nachher wieder eine heillose Enttäuschuns!

Meinetwegen! Wenn es die schon gab! Wer die B«'
freude konnte einem deshalb keiner nehmen!

Und das Programm stand schon fest. - -
Er würde ihr ein paar korrekte Zeilen schreiben. 1*#®

würde daraufhin irgendwo, irgendwann mit ihm eine A»
spache baßen. Und dann würde er . . . und dann würde m ■'

Und dann — .
Und - .
Draußen ans dem Flur ging die Mamsell vorbei. ^

des dicken Läufers hörte er es und erkannte ihren
Mit einem Sprung war er an der Türr und riß ße
»ss-ran Sroczynska!" -W
Die würdige alte Dame prallte zurück.
„Erbarmen sich— der Herr Doktor !"
„Frau Sroczynska. ich fahre heute gnf ein Mar Tage
„Ich weiß. Herr Doktor." .
„Also schön — dann sorgen Sie bitte dafür,

Zimmer gut in Ordnung gehalten werden und der
regelmäßig sein Futter bekommt und daß ihm me ..
nicht immer heimlich Zucker zustecki— davon bcko«>
hsaß Plieranaen . Und hier schenke ich Ihnen üunte -̂ ^ ^Die können Sie ans meine Geinndb-eir verjubeln.
Si - einmal heiraten, stifte ich euch ein schneeweißes.Schlafzimmer mit lauter bunten Rosen bemalt, f 1' 1 j
sehen, wie großartig das zn Ihrem Teint passen w>ra |

Die Tür flog wieder zu. . , xck
Die biedere kleine Luina Sroczynska stand wie Off¬

ner gerührt und tstorme abwechselnd auf den Hnno«r^ ^
schein und ans die Tür.

Was nie denn mir mit dem Herrn Doktor ?! , .
Als sie sich endlich aus ihrer Erstarrung löste »M

Treppe hinabstieg, zitterten ihr ein wenig die Kn« . ^
^Fortsetzung folgt.)
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KM 100 onen Wasch- und Monatsfrauen war Sie Ve-
suchende. j | "1V}Iid)®ett recht giünsstig. Bei den gewerblichen

wurden in der Hauptsache jüngere Kräfte per-
Arbeiterinnen w
irniirt- wy Zucker. Vor mehreren Wochen wurden

“ Cr!C nn  oebensmittelamt für Hotels auch dem Hotel
*** /trtün" 250 Pfund Auslandszucker für 7,40 Mark das
^ilreuna-  Frau des Hauses nur 50 Pfund
Pfu»ö »7 Zucker abnehmen wollte , weit sie bereits mit
»0» ^ .-Gedeckt mar. bat der Koch des Hauses Heinrich A n tz,
Zucker, 71 . 2gg Pfund , die zurückgehen sollten , zum Preise
So» chrn ^ überlassen . Dies geschah. Antz verkaufte
ron "E ' Zucker durch Vermittlung des Dachdeckers Fritz
abrr 7 ' ftl!g Vierstadt für 12 Mark das Pfund an den

'Fritz Kaiser  dortselbst . Dieser überließ den
^fllvuiS fl ;' m Cfi) «am a « 4««

Wiesbadener Zelrmiq Morkfen -AuSaobe 3
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. .. j, eBt gleichen Preis dem Konditor Weg« er  in
^'^ miisemnsstraße hier , der ihn verarbeitete . Wegen des
^ ' „rnaentto«« Preisaufschlages erhielt Antz einen Straf-
7? ' ’?, ‘0Jt ZOO Mark : auch wurde Einziehung des Mehr-
07?. - - Höhe von 920 Mark verfügt : Wörner erhielt einen
A . Isbefehk-Aber 100 Mark , weil er den Weiterverkauf ver-
“ “ .‘eTt hattte.
^ Städtisches Nealgymnasinm . Samstag , den 27. Nom,
chen̂s 7̂ 2 Är , veranstaltet der Schülerchor des Städtischen

'lg
m

ge'tctt einer

en V°̂
"werkz-
ringertz
im %
tt 45|)
e Ucbq-
saclie ms
ln mt}
crwerL
chen 3u=
riedenL
hältM
rend die
jauetä
e quali-
iTtnfonji
e SW
In 5et

astliM
ege. ä(t
iu5uttrit
irweW
lbrimA
Berufs-
möglih
Maum
'rren .
re Aus-
ehe Auf
t groß«
uckatem
id Tüu-
lsnahm
etall-

ich uni«
wer
ormmck
iftellu»
e io«
r Kra»
ringuH
rn m
Jahre»
groß»
Stick

n üauö-
werft
wbildck
wr «iß
rbe hei
,zeitige»
!e Bckk-

iiet
nlrct

-r - olanmnafiums  in der Aula des Lyzeums 2 (Bose --
einen Musikalischen Abend (nordische Musik ) zum

-einer  Gedenktafel für die gefallenen
^xler . Mitwirkenöe Frau Sandhaaeu (Gesang ), Du
5,7-ell (Klavier), Prof . Tiedemann (Violine und Leitung
^ " Mrel und Schüler der Anstalt . Eintrittskarten zu
^e " erkH « Hausmeister . D rauten st raße 7.

Tcdettreform nnd VolkSznknnst . lieber dieses '- Äbenfo

— wd>

.-tee«Äe wie interessante Thema wird Herr , Rudolf
qü/esener - Hamburg am Mittwoch , 24. Nov „ 8I/1 Uhr , in
7" Aula des Lyzeums II , am Doievlatz , sprechen. Herr
m/xS Kiesener, ein Schüler des bekannten Bodenreformers
-)s,-o,'f Dama'chle, ist auf einer Vortragsreise begriffen durch
alle größeren Städte des Rheinlandes und hat überall rege
Anteilnahme nnd einen großen Zuhörerkreis gefunden, zu-
nW hier endlich ein gangbarer Weg gefunden zu sein scheint,
ler uns was unserem -jetzigen Chaos herausführen kann.

Der evangelische Kirchengesangverei « veranstaltete am
Sonntag abend in der Marktkirche unter Mitwirkung einiger
ausgezeichneter Solisten eine Totenfeier,  die bei der
zahlreich erschienenen Zuhörerschaft einen erhebenden Ein-
rruck hinterließ. Besonders zeichneten sich durch hervor-
raqcnlc Stimmittel Frl . Eliane Bristlin  ans München
(Sopranlund Herr Albert Sende rth  von hier (Büß ) aus.
Auch Fr . Else Koch von hier (Alt ) nyd Herr Joseph Ger-
ßarts  aus Mainz (Tenor ) wurden Vihren Aufgaben im
Huartett- und Terzettgeinng vollauf gerecht. Ebenso zeigte
Kr Chor unter Leitung des Herrn Karl Hoshei nz  wieder
die Vorzüge seiner harmonischen Klangwirkung in Chor¬
lickern von Rink und Rosenkranz und in der Backschen
ÜMtate «Wer weiß , wie nahe mir mein Ende ". An -der Orael
bewies wieder Organist Friedrich Petersen  seine be¬
izte Meisterschaft. »

Der dritte Vortragsabend des Kaufmännischen Vereins
m M »tag stand seinen beiden Vorgängern an Reiz und
Littmrt nickt nach. Dennoch war der Vefuch nicht so" stark.
mz  wohl! nur darauf zurückzuführen ist, daß an diesem
Slrnd der verschiedenen Bevanstaltnngen doch zu viele waren.
?cr Vortraigsabend war Jftchard Wagner und seinen „Mei-
ftrmchrn" gewidmet , wozu als Vermittler nnd Ausleser
Mniinireltor E. Hall wachs  aus Kassel gewonnen war,
rm fernsr früheren Tätigkeit am ehemaligen königlichen
zltczti  5 'icr ttkf]t ititßcfrtnnt . öcjfen
wrt süddeutscherGemütlichkeit mit einem Einschlag von
Mt-MWem Humor durchweht ist, wies in feiner Einleitung
Alf me Bedeutung Wagners als Dichter hin in der er mit
Woeste und Schiller nahe verwandt sei. Wann er ist „Er-
mmmg geworden , indem" er die GeisteSgaben des Dichters

und Musikers in vordem noch nie daaewesener Weise in sich
vereintgte und damit Unsterbliches schuf. Es ist ein merk¬
würdiger Zufall , daß Jean Paul im Jahre 181:.!. dem Ge¬
burtsjahr Wagners , gerade in Bayreuth die Frage ansmarf,
wann wohl! der Mann kommen werde , in dem sich Dichtkunst
und Musik in schöpferischer (Gestalt zusammeuftnden . Hall¬
wachs ging dann näHer aus die Schaffensart Wagners ein
und zeigte , -wie er in den ^Meistersingern ^ ein Werk geben
wollte , in dom das deutsche Volk sein Volkstum errebt . Er
führte in das Werk selbst ein , zeigte uns den Hans Sachs
im Mitetlpunkt des Geschehens als den biederen boöenstün-
oigen Bürger der damaligen Zeit , der aber auch Herz und
Seele besitzt und eigenem Glück entsagt , nachdem er das
Vorrecht der Jugend (Stolzing und Eva ) erkannt hat , der¬
er ' seinen Schutz und Beistand angedeihen läßt . Wagner läßt
aber auch Hans Sachs einen Blick in die Zukunft tun , indem
er ihn am Schlüsse des Schauspiels die Kunst preisen läßt,
die dein deutschen Volk den Boden gibt , auf dem es sich nach
Zeiten der Zerrüttung und des Zwiespaltes einig znsammen-
findet . um Geschehenes zu vergessen. Der Vortrag der durch
die Wiedergabe einiger Bruchstücke auf dem Klavier wir¬
kungsvoll ergänzt wurde , um zu zeigen, wie Wagner die
Musik sprechen läßt , wo das gesprochene Wort zur Wieder¬
gabe seelischer Stimmungen allein nicht ansreicht (Hallwachs
gab dabei auch einige Proben einer nicht ungewöhnlichen
Sangeslunst ), loste am Schluffe stürmischen Beifall und
laute Bravorufe aus ^ die den Künstler immer wieder vor
die Rampe riefen.

Gartenbau -Verein . Die auf Antraa von 20 Mitgliedern
einberufene Generalversammlung  am 8. November
nahm bei zahlreichem Besuch einen sehr angeregten Verlauf,
Schon der erste Punkt der Tagesordnung — Stellungnahme
zu den Kündigungen des Magistrats an Kleingärtner —
führte zu einer lebhaften Aussprache : Oberlandmesser
Schmitt  legte den rechtlichen Standpunkt des Magistrats
dar , dem lebhaft widersprochen wurde , da die Stadt in diesem
Falle als Partei auftrftt . die ebenso wie jeder private Grund¬
besitzer den Boftimmungen des Pachteinionngsamtes unter¬
liegt . Als Verwaltunqsbehörde habe der Magistrat wohl'
das Recht der Pachtpreisfestsetzung , an die das Pachi-
einigungsamt gebunden sei, nicht aber zur Pachtpreis¬
erhöhung . die nur Mit Genehmigung des Pachteimgungs-
amtes erfolgen könne . — In der Frage der Höchstpreis fest-
setzung waren die Ansichten geteilt , da befürchtet werden
müsse, daß nach den gemachteitz Erfahrungen ans anderen Ge¬
bieten der Höchstpreis Mindestpreis werden würde . Es wurde
einer Staffelung nach dem Ertragswerte das Wort ge¬
redet nnd seitens des Vorstandes geraten , daß jeder , der sich
beschwert fühlt : das Pachteinigungsamt anrufen solle. —
Beim zweiten Punkt — A-nderung der Satzungen zwecks
besserer Vertreiuna der kleingärtnerischen Interessen —
wies der Vorstand auf die idealen Ziele des Gartenbanver-
eins hin , die durch die schärfere Betonung der mehr wirt¬
schaftlichen Interessen des Kleiugartenbaues seiner Ansicht
nach aeführöet würden . Er riet zu einer reinlichen Schei¬
dung durch Gründung eines Vereins der Kleingärtner . —
Auch hier war die Aussprache eine sehr lebhafte . Die größere
Zahl der Mitglieder war der Meinung , daß im Gartenbau»
verein wohl Platz für beide Bestrebungen sei, und daß der
Verein die gegebene Stelle wäre , auch die Mlange der Klein¬
gärtner nach allen Richtungen zu vertreten . — Ein Antrag
auf Abstimmung über Trennung oder Abänderung der
Satzungen wurde in letzterem Sinne mit Stimmenmehrheit
angenommen und ein Ausschuß aus der Mitte der Versamm¬
lung gewühlt , der die Aenöerungep ansarbeiten soll. —
Dem Anschluß an den Provinzialverband wurde zugesttmmt,
doch soll die endgültige Stellungnahme erst nach den
Satzungsänderungen vorgenomemn werden.

Slanbißamts -Rackrickten vom 2-!. Rav. Sterbefälle.
Am 18. Nov. Privatier Karl Strnve . 63 Jahr «: Pflastermeister
Emil Seewalö . 55 Jahre Witwe Marie Stritt « , qeb. Klein. 56 I . :
Ehefrau Anna Klepper. g«b. Briickmann,, 30 Jahre . Am 10. Nvv.
Marie Rieger . aeb. Sckmidt, 54 Jabrr : Kind Maria Zimmer,
12 Stund «« . Am 20. Rvv. Kind Rudolf Harbach, 5 Taae : Ehe¬
frau Meta Wölfert . geb. Tonn . 44 Jahre . Am 21. Nov. Brivatiere

Fanny von Cotzhausen, 75 Jahve : Pivatiere Karl Färber . 64 Jahre:
Witwe Elisabeth Fleckenstein, geb. Nied. 66 Jahre.

Nurhaus ::Theater :: Vorträge :: Dere n? irfw.
Unruhabend.  Der 2. Bortrag im Cvklus der zeitge¬

nössischen Dramatiker lv. Unruh ) findet nicht, wie urlsrünslich
vorgesehen, am Mittwoch dieser Woche, sondern wahrscheinlich erst
nächste Woche statt. Der Tag wirb noch bekanntgcgeden.

Cnklus - Konzert.  Auch die Probe zu dem 4. EykluZ-
Konzerte am kommenden Freitag findet als öffentliche und zwar
am Konz-erttage . vormittags 10!4 Ubr. statt. Als Solist wirkt
Herr Edwin Fischer (Klavier ) mit. der das Konzert in B-dnr
von Brahms spielen wird . An Orchcsternumimnern verzeichnet
das Programm zwei Mozart -Werke und zwar die Smnvboni« in
D-dur und Concertantes Quartett für Oboe. Klarinette , Fagott u.
Horn mit Begleitung des Orchesters.

Staatstbester Wiesbaden.  Am Mittwoch, den 24.
ds . Mts ., geht im Ilbonncment B. LortzingS „Zar und Zimmer-
mann " in Sz«ne. Als „van Bett " gastiert Herr Walter Ries vom
Stadttbeater Barmen -Elberfeld auf Anstellung: ebenso Herr Josef
Burgwinkel vom Stadttbeater in Barmen-Elberfeld in der Partie
des „Zar " (Anfang 6>? Uhr ). Für Sonntag , den 28. ds. Mts .,
nachmittags 2)4 Ubr. ist eine Aufführung von Leo Falls Overetie
„Die Rose von Stambnl " bei kleinen Overnvreisen vorgesehen.
Die „Kondia Gül " singt in dieser Aufführung Fräulein Alfer¬
mann . — In dem Tanzabend „G-esellschaftstänze", der am Sams¬
tag , den 27. ds. MtS„ zum ersten Male gegeben wird , ist das ge¬
samte Ballett des Staatsthcaters beschäftigt. Das Programm, das
eine Entwicklung des Gesellschaftstanzes bringt , enthält die haupt¬
sächlichsten Tänze aus der Renaissance, dem Rokoko, Empire,
Biedermeier und so weiter bis bin zu den neuesten Schlagern des
modernen Ballsaales . Die Einstudierung leitet die Ballettmeisterin
Frau Kochanowska.

Konzert Corrv Nera.  Wir verweisen auf das Konzert
der holländischen Sopranistin Corrn Nera im Kasinosaal am
25. Nov. Corrn Nera bringt Lieder von Hugo Wolf. Mussorgski
und Max Reger . Der Kartenverkuuf bat rege eingesetzt.

Im Orgelkonzert in der Marktsi 'rche  am Mitt¬
woch um 6 Uhr werden der Konzert- und Oratorientenor Adolf
Er len wein  von hier und Ernst Groell (Violine ) mitwirten.
Der erste Teil ist dem Gedächtnis der Toten gewidmet und ent¬
hält : Trauermarsch aus dem Reauiem von Brahms : „Denn alles
Fleisch es ist wie GraS " (für Orgel eingerichtet von Fr . Petersen).
„Komm süßer Tod" von Bach. Adagio aus dem Violinkon-ert
E-dur von Back. Cboralvorsviele von Brahms : „O Welt, ich mutz
dich lasten" und „O wie selig seid ihr doch, ihr Frommen". Li¬
tanei von Schubert und „Ich hebe meine Augen auf zu den Ber¬
gen" von E. Grell . Der zweite Teil nimmt Bezug aus Advent und
bringt „Aria " für Violine von Goldmark und „O du mein Trost
und süßes Hoffen" von Job . Wolfgavg Franck. Numerierte Ein»
trittsprogramm « sind im Vorverkauf in allen Musikaliendand-
limgen . bei Limbarth u. Venn. Kranzvlatz, sowie im Payier-
geschäit Hutter . Kirchgasse. zu haben. Die Kirche ist gitt gereizt.

C h r i st l. Verein  lg . M ä n n er . Am Mittwoch, den 24,
November 1920, abends 8 Ubr, findet im Jung -Männer--Hcim,
Oranienftr . 15, 1. Stock, der 2. Ciiklus-Vortrag lCbriftenium nnd
Sozialismus ) statt . Thema : „Geschickt« der sozialdemokratischen
Parteien TeutschlandLV Redner Herr Pfarrer Dr . Scklosier. Be¬
sonders junge Männer sind sreundlichst eingeladen. Eintritt frei.

Die Ausstellung der Entwürfe für den Neu¬
bau M a t h e u s Müller in Eltville  im Neuen Museum ist
bis zum 30. November verlängert worden.

AreisverbaNd der landwirtschaftlichen Genosicn-
schäften für Wiesbaden-Land nnd Rhe-ngan.
Im großen Saale des Gasthauses „Znm Schwanen " in

^Erbenheim  versammelten sich am Samstag die Ver¬
treter ländlicher Genoflcnschaften aus vorgenannten Krei¬
sen , um nach einem Vortrage des Verbandsdirektors Petit-
j e a n -Wiesbaden zwecks Erhöhung der Intensität genosicn-
schaftlicher Arbeit zur Gründung eines Kreisrerdandes zu
schreiten . De r̂ Verband der nassanischen landwirtschaftlichen
Genoffensch,afften Wiesvaden besitzt in vorgenannren Kreisen
57 londwirt 'chaftliche Genossenschaften verschiedenster Art , zu
welchen eine ungefähr gleich große Zahl des nassauischen
Raiffeisen -Verbandes kommt. In der Gründungsversamm-
imtg des neu zu schaffenden Kreisverhandes waren als
Ehrengäste erschienen Winterschuldirektor Dr . Bill  von
der Landwirtschaftskammer sowie der erste Vorsitzende der
Kreisbauernsch >ast , Landwirt Erasmus M er t e n -Erbenheim.

Nach ausführlicher Erörtenmg der Zwecke nutz Arbetts-
ziele des zu schaffenden KreisverbandeS und nach Beratung

Das Qualifäfseisen
Das elektrisdie 5ö,geleisen „Degea"Ist gediegen und sorg¬
fältig vernickelt. Die ganze Ausführung ist von muster¬
hafter Genauigkeit und Sauberkeit. / Ueberall erhältlich.

Erzeugnis der Auerlichi Gesellschaft
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TotensonnLag - YrsioR.
M IWas ich vom Totenfest tränmir . . .)
kr,̂ 5..i" t-nisomitag nahte: mehr denn sonst beschwor er dir
k» i„?WiB , ^ lieben Entschlafenen heraus: ihre Leiden wiir-
torJ}? gerufen und ibr Sterben . Mein Geist batte fick
«ickn>̂ ? - o" diesen Erimiernngen beschäftigt und ich befand

buftanbe zwischen Wachen und Schlafen, — in dem
feo-i a? Mickem der Geist noch arbeitet , der ermüdete Körper

V u\ !ut!f kam. —
fo.lsenbes geistige Erlebnis.

der ^fkest : ich ivanderte hinaus zum Friedhof , uni an
iy -'-z memer Lieben, ihnen noch näher zu sein und einen
auch hi-ftA Â derzulegen. Wie ich es immer gern tat , so hielt ich
Wachs-Q^ , Zwiesprache mit denen, die unter dem evbeube-
«rb mir -!» » » ' ">on lauge ausruhten . Die erregte Phantasie
alsc'- wein  toter Bruder in seinem Sarge erwachte und
Mmir ft, w^ " ^k>r wurde, sab er sich erstaunt um und fing an
^eraua miae - Er konnte sich aus dem tiefen Todessil' lase

Ä !r  surechtsinden in der Welt und ihrem Wcrde-

„Am Allerseelentage habe ich einen merk-
Lebende.

als ucPöic im zu
ö>« alte,," aAEen Kameraden in Frankreich stand.c>-« ^LVNne;l'N inifk'Istig» tri m.r.-'i h.itit >i!'

tnir:
an mr: lr Mabt . Töne einer fremdartigen Musik klangen
als iK sibnlich der. die ich zu Anfang des Krieges oernai: u.

mrungen wurden so^wach,
Ich glaube,

daß sie mich selbst aus
^ ar tcT)i[firiffn , "Ufriitteltcu, Ich hörte Pferdebtlfe travveln
l>m° esmL ^ N! näber. in
wahr,
UN>!) fx,

hinaus zur
immer näher — ja. es war klar , nun
Macht.

sdr. sie dicht au mir vorbei, deutlich nahm ich *§
>battft ml „st . wir sagen, wo ich bin? War ich nicht gestorben
Ich 'n der Heimat nickt zur letzten Stufte gebettet?"

von uns gingst, ist der Krieg beendet,
lüdfriedbofe, in Wies-in "® cit i5u  von uns g!r

Ng-veutscher Erde, hier auf dem ,
U«, d-,z r« träumen glaubtest, ist Wirklichkeit.

M dem .liegen viele deiner Kameraden: — solche, die
X.tn ck-avben und deren rührendes Kreuzlein man
Sm-«n -fete i » . ? ,UI  Ruh « gebettet wurden in deutscher Erde,
"hurf-nlüen vach langem, aualvollem Leiden in der Heimat

'Tiiid nl.w wie du.
-Aofi- ' i ^ ^ kiegt." ftug mich der Tote.

dag " » rigentlikb. «her wir verloren den Krieg.
^wtcn rojr nL tie  Feinde nach Deutschland herein und
kz»ft?.ein. koteftW ' « ließen, ehe wir geschlagen waren? '
y? ?»snetkn gl . ko war cs nicht, Die Deutschen selbst
L»? Mer ,PEem ihr Helden von uns geaanaen. kan,

? " ker Volk, Unsaßbar noch heute uns
, «aterlanüp tavsere Schwert, das so. lange den Femd

r ** WwcftoUcn, UngeMltk warfen «s von sich.

ließen ihre tapferen Kameraden an der Front im Stich und
kamen zurück. O. danke dem Schövser, der cs dick nickt sehen und
erleben ließ. Die fremden Heere konnten nun bereinsiuten in das
vreisgegebene. deutsche Land."

Der Tote sah mich angsterfüllt an und sagte: „Aber am
Rheim, da machten sie halt ?" — „Ach nein," antwortete ich mit trau¬
riger Stimme . „Die fremden Soldaten kamen über den Rhein, sie
kamen auch zu uns nach Wiesbaden . Nun erfahre i>:e Wahrheit!
Dein Traum , deutscher Held, ist Wirklichkeit. \ Unfern von dir
ruben viele französischeSoldaten in deutscher Erde und am Aller¬
seelentage kamen die Lebenden, ihre Toten zu ehren. Sie kamen
und bliesen ihnen ein Marschlied hinunter , hier vor deinem Grabe
hielten sie hoch zu Roß und entfalteten ihre Fahnen."

Ein tiefer Seufzer hob die Brust des Entschlafenen, so voll
schmerzlichen Jammers , daß ick zur Erde sank. Ich flüsterte ihm
Worte der Liebe, sagte ihm Worte des Trostes, ihm. dessen Seele
sich nicht mehr zurechtsand in der heutigen Zeit, Ich sagte ihm,
er möge ruhig wciterschlummern. Nicht allzu lange ftir Seelen,
die der Ewigkeit allgehören, würde es währen, dann gingen die
Fremden ivieder kort in ihr Land, und inzwischen würde im deut¬
schen Vaterlande ein neuer Geist erblühen und ein neues Geschlecht
erwachsen.

„Ja, " hauchte der tote Heid, „ick schlummere gern, die heutig«
Zeit ist nichts für uns . die wir frendig Leib und Leben dem
Vaterlande zum Opfer brakhte». Wenn di « Zeit da ist. von der
du mir sprachst, dann komme am Totensonntag zurück zu meinem
evbennmsvonnenen Hügel, dann wollen wir erneut Zwiesprache
kalten und ich will träumen von diesem Tage, der einst herauf-
dämmern wird , Lebewohl,"

Leise entschwand mir des EntschlafenenBild, die Dämmerung
sank hernieder , über den Friedbof , , ,

Möge wahr werden, was das Psalmwort auf meiner Lieben
Grabstein uns verheißt:

„Die mit Tränen säen, werden mit Freuden ernten, sie gehen
hin mit Frieden und tragen edlen-Samen . . "

Auch auf mich senkte sich nun der irdische Schlas, dock niein
Geist hielt das Tranmgebitd « fest. 9f-

Cheater , Kunff md Wissenschaft.
Staatstheater.

Gastspiel der British Rhine Army Dramatie Company:
„Mari and Superman " (Mensch und llebermevich). Eine

philosophische Komödie in drei Akte» von B . Shaw.
In der langen Reihe der dramatischen Werke von B er-

nard Shaw — des JrlänMs , der nach Oskar Wildes
Untergarrg zum unerreichten Herrscher und Verspotter aui

Englands Bühnen in die Höhe wuchs — ist die philosophische
Komödie „Mensch und Uebermensch"  ein AuSnahme-
fall : sie zeigt nämlich in der Hauptsache nur Shaw , den
Philosophen nnd heißenden Satiriker : der berühmte Komö¬
dienschreiber dagegen bleibt mehr im Hintergrund . Mit dem
Verfasser von „Pygmalion ", dem hier in diesen Wochen viel
gegebenen Lustspiel hat der „Mensch und Nebermensch"-
Shaw wenig Aehnlichkeit . Er verfolgt nur einen bestimm e«
Zweck in seiner philosophischen Komödie, will den Helden
erst als Nebermenichen vorführen , um ihn schließlich von
„Menschlichkeit " besiegt ins Joch (der Ehe) spannen zn kaffen;
und vergißt du bei die bessere Seite seiner selbst, die Mischung
von Humor ! Es klingt nur folgerichtig, wenn der Ueber-
setzer das Stück als ■„eine Komödie und eine Philo¬
sophie"  bezeichnet , und das letzte hat das UsftergewiHt.

Shaw , der philosophierende Spötter , spricht aus dem
Munde her Hauptperson John (genannt „Jack") Tanner . des
„Neberrnenschen " : die übrigen Personen sind nur zur Ein¬
rahmung oder zum Znhören da — denn Tanner hat fast
immer das Wort : um die Notwendigkeit von Nebermenschen
darzulegen inmitten einer Gesellschaft menschlicher Sklaven.
Bestien nnd Schwächlinge . Er geißelt diese Schwächlichkeit
unserer Triebe , indem e>- zu seiner Jugendfreundin An« , die
ihn aus die notwendigen Rücksichten auimerksam macht, sagt:

„Diese Rücksicht auf andere — oder bester, diese feiae
Angst vor ihnen die wir Rücksicht nennen — macht unz ia
gerade zu den sentimentalsten Sklaven , die wir sind. Rück¬
sicht nehrnen , das heißt dem fremden ^ Willen folaen , den
eigenen unterdrücken : aber , wenn ich bester täte , dem
eigenen zu folgen , weil dieser höheren Wert besitzt?"

In dieser Tonart , und mit scharfem Crescendo in der
Verwerfung der Mehrzahl von allen „Kultur "-Errungen¬
schaften vonKnlinrlügen und gesellschaftlichen Einrichtunaen er¬
klingt die Philosophie des Stückes , das nur einen Feh ' er
hat .- es ist eigentlich gar keine Kô rödie . . . Indes . vH be¬
lustigend oder nicht . Vernarb Sbaws künstlerische Höhe die
Vorzüge seiner kritischen Beleuchtung menschlicher Schwäch¬
lichkeit , sie bleiben immer die glcicken und sie zwingen uns
immer im gleichen Maße in ihren Baun , Sein Dogma hat
in vielem Aehnlichkeit mit dem Evangelium Christi , gepaart
mit Empfindungen eines revolutionären Nebermenschen das
zwanzigsten Jahrhunderts , der — wie Shaw von sich selbst
schreibt — „mehr leidet , wenn er ein Tempo von Beethovens



(Srtf -e 4 Moreen . Nusaabe Wiesbadener Zeitung Mittwoch , 24 . November
der Satzungen desselben evklärten sich die Vertreter von
24 Genossenschaften für und 3 gegen die Gründung . Ais
Vorsitzender des Kreisvertzandes . zuOleich Mitglied des
Derb rniSauSschusses der uaffauiichen laudrvirtschastlichen
Genossen chasten. wurde Landwirt Gg. Hch E h r i st-Erhen-
hetm zu Mitgliedern des K etsverbauds -Ausichusses die
Landwirte Wich. R e n n e i s e n-Nordenstadt, Hch O isil i g-
mache r-Biebrich a. RH., Karl H e y m a ch-Bterstadt, Jakob
Perabv -Lorch  a . RH.. Paul P e t r y-HochHeiw a. M . und
Mit . R u f-Wi dsachsen ge-waf>'t. Die Erörtenrng des Ar-
be>tspwaramms des neuen Kretsverbandes gab zu einer
lebhafte« Aussprache Veranlassung,

ssrörtert wurde hierbei der Plan des Landkreises
Wiesbaden , eine Kreissparkasse  zu errichten, welche
Grändung von allen Rednern ablehnend  beurteilt wurde.
Weber fehle es im Lan'-krei'e Wiesbaden an der reichlichen
Gelegenheit , Spareinlagen anzulegen und Darlehen zu emp¬
fangen durch das Bor Händen'ein der gut ausgebautcn länd¬
lichen Kreditorganisationen der Ras saut scheu Landes
b a n k, sowie der Vorschußvereine, noch sei es wünschens.
wert , durch ein völliges unnötiges neues Kreditinstitut die
AredKve'häMisse im Landkreise Wiesbaden zu komplizieren.
Wenn die Fiuauzwirtschast des Landkreises Wiesbaden kein
Erfordernis für die Gründung einer Kreissparkasse abgäbe,
so habe die'elbe absolut ketne Taseiushxrechtiauuiw. und es
möchten alle Kreistaasobaeorönetcn dahin wirken , daß ein
so unnötiges neues Institut , welches der Allgemeinheit nur
empiindliche Kosten bereite , ohne nennenswerten Nutzen
schaffen zu können, unterb 'eibe.

Der Leiter der Landwirtschaftlichen 3entva ''genossenschast-
Wiesbaden , Herr Dr . Chelius  machte im weiteren Ver¬
lauf der Versarmnlung nähere Ausftihruugen über die An¬
wendung der neuzeitlichen künstlerischen Dünge¬
mittel  und Herr Winterschuldirektor Dr . Bill berichtete
über die Erfolge einer Anzahl von Schülern des Instituts
Hof Geiskerg durchgeführter Dünaungsversuche Letztere
ergäben daß trotz des enorm gestiegenen DünaemittePreises
die Anwendung garantiert gehaltreicher künstlicher Dünger
immer noch für die Landwirte rentabel sei und haupt¬
sächlich zu einer Proüuktionsnermehnma führten, die unbe¬
dingt im Interesse unseres Landes liege.

Nach vierstttnölaer Dauer schloß Veichandsdircktor Pe-
Htre.'tt die harmonisch ttnfi anregend verlaufene Versamm¬
lung mit dem Wunsche, daß der ncugearündet ? Kreisverhand
eine Erweiterung und Vertiefung genossenschaftlichen Wir¬
kens im Landkreis Wiesbaden und Rheingaukrets zeitigen
Möge, _

Aus Len Vororten.
Vrerstadt.

Neugründunq des Kriegervereins . An? dem Gefühle
heraus , daß es bei den jetzigen trüben Zeit mehr als je
nötig ist, in Not geratene Kameraden und deren An¬
gehörige zu unterstützen, haben die Mitglieder des Krieger¬
vereins stch wieder in einem Ortsvereiu zusammengcfunöen,
in welchem die Kriegsbeschäölgtenunterstütznng und die
H1 nt erb IH'ben ensürsorqe in erster Linie gepflegt werden
sollen. Daneben soll aber die Pflege hex alten deutschen
Dre ''e und der Kameradschaft Platz finden . In der letzten
Versammlung wurde zunächst Beigeordneter Bierbrauer
zum einstweiligen Geschäftsführer bestimmt. Der seitherige
Vorstand wurde ergänzt durch die Kameraden Lehrer Diet¬
rich Anguss Herborn.  Ttefbaunnternelimer W. Schrei¬
ner  und Dachdecker Vogel.  Der neue Vorstand wird be¬
müht sein, den Verein wieder rasch in die Höhe zu bringen.
Die erste Tat wird die Ehrung der dem Weltkriege zum
Opfer gefallenen Kameraden sein.

Dotzheim.
' Stenerfreudcn . Mit Schrecken steht mancher Steuer¬

pflichtige setzt nach der kürzlich erfolaten Austeilung der
neuen Steuerzettel , was die von der Vertretung beschlossene
Erhöhung der Realsseuersätze für ihn bedeutet (Grundsteuer
g vom Tausend und Gewerbesteuer 1180 Prozents , zumal
drei Raten bis zum 16. November fällig waren.

Wenig Fe ddiebstähle. Jetzt am Ende des Erntejabres
kann man saaeni daß über größere, gewerbsmäßige Feld-
öievstähle. wie sie früher öfters vorkamen , in diesem Jahre
nicht aeksaat werden konnte. Diese erfreuliche Tatsache ist
ohne Zweifel auf den strengen Feldschutz zurttckzuführen,
der hier ausaeübt wurde. Daß dabei auch Klagen über allzu
forsches Vorgehen der Feldhüter laut wurden , ist leicht er¬
klärlich. Dem von einer Seite gestellten Anträge , einen ans
diesem Grunde wenig beliebten Feldhüter aus dem Dienste
tzu entlassen, wurde jedoch nicht stattgegeben.

Erbenheim.
E-nweibnua des Ehrense des . Am Sonntag Nachmittag

wurde ans dem hiesigen Friedhof das Ehrenfeld für die ge¬
fallenen Krieger unserer Gemeinde feierlich eingeweiht . Der

■■ ijimmmm
Neunter falsch genommen hörte, als eine Herzogin , die ein
Dinmantevkollier verliert ", und der sich in kostenlosem Genuß
großer Kunstwerke (itt der Nationalgaleries glücklicher und
reicher dünkt als „jämmerlich bei albernen Völlereien
gähnende Millionäre ". *

Die Aufführung als Gastspiel der „British R h i n e
A r m i> Dramatic  Co m pan  y" (Setter Leutnant S . E.
Percvi fand lebhaften Beifall bei dem fast durchwegs aus¬
ländischem Publikum : zu kritischen Bemerkungen kann sie
keinen Anlaß bieten wurden doch die männlichen Rotten
vorwiegend von Offizieren der britischen Armee gespiekt.
Heber die Ungleichheiten der Darbietungen und mangelnde
EinhcMichkeit ein Urteil zu füllen , würde einem sAüs dem
Rahmen fallen" gleichkommen: Mein den Damen der Ge¬
sellschaft, bssonders der Darstellerin der Ann , Miß Shirley
Ging, gebührt auch an dieser Stelle vollste Anerkennung.

B. E. E.

1. Bolkskonzert im Kurhause.
Webers Greiichsttz-Ouverture eröftnetc dieses Konzert,

sicher eine vortressliche Wahl , wo es aalt , die Herrlichkeiten
der deutschen Musik weitesten HörerkreUen zu verkünden.
Wie Dirigent und Orchester das Werk Wiedergaben, so ganz
inipiriert vom dramatischen Geiste, missen wir längst. Auch
Schumanns A-moll-Kon ert gehö t zn den Kunstwerken von
emiaer Schönheit in seiner Offenbarung des deutschen
Gemüts . Frau Frieda Stahl - Svieß  wohlbekannt auch
bei uns , in ihrer Vaterstadt, interpretierte cs mit zart cin-
fühlendcm Verständnis ganz in romantischem Geiste ohne
fai 'chcn Heroismus , besonders schön k'ang die schwärmerische
As -dur-Stelle im ersten Satze. Immer wieder stervorgernfen,
spendete die Künstlerin noch eine Cbopinsche Etüde Höhere
Anfofderungen an das Verständnis der Hörer stellt Brahms'
C-woll -Tninpsionie, aber besonders im ersten Atte mußte die
Wucht des Aktes, die ringende Tragik diese Musik je,dein
zum Erlebnis gestalten-

Mit Recht galt der Dank des Publikums vor alle,»
Meister Schuricht und seiner Künstlerschar.

stellvertretende Bürgermeister Wintermeyer  hielt die
Dankcsanspiache an alle diejenigen , die sich um die Errich¬
tung öeS Ehrenfeldes verdient gemacht haben. Pfarrer
Hümmerich  hielt die Gedächtnis- und Weiherede nach dem
Vibelwort „Wie stnd die Helden gefallen und die Streitbaren
umgekommen". Die Feier wurde durch Chorvorträge der ver
einigten hiesigen Gesangvereine stimmunaSvoll verschönt. An
dem Denkstein , der das Ehrenfeld zum Gedächtnis der brei-
undachtzig Gefallenen schmückt, 'wurden nach der Enthüllung
verschiedene Kränze niedergelegt.

Aus Nassau und Nachbargebieken.
8. RüSesheim , 23. Nov . SOjähriges Priester¬

jubiläum.  Ter hiesige katholische Stadtpfarrcr Kohl
feiert morgen , Mittwoch, dahier sein Mjahriges Priester-
jn'diläum. Pfarrer Kohl stammt ans Hochheim unh wirkt seit
1800 als Pfarrer in hiesiger Stadt . Das Jubiläum wird
seitens der Kircheugrmrinde, sowie der Stadtgemeinde feier¬
lich begangen, zu welchem Zweck sich eine besondere Festkom-
misston gebildet hat. Am Vorabend findet Fackelzug der ge¬
samten Vereine nach dem Gefellenhaus statt, Ter Festmorgen
wird durch einen Choral der hiesigen FeuerweHrkapelle vom
Kirchturm mit Glockengeläute einge 'eitct . Um v Uhr Jubel¬
amt in der Kirche und Entgegennahme der Glückwünsche
der Kirchen- und Stadtbehörden im Pfarrhaus . Im Ge¬
sellenhaus findet -am • Nachmittage eine große Festveisamm-
lung statt.

* Braubach. 22. Nov . Stad tverordnetenbe-
schlüsse.  Tie geplante EHrenfriedhof - Aulage
will man nunmehr anschießend an den Jehinnisfriedhv 'f
in einfachen aber modernen Formen ansführen lassen. Die
Kosten belaufen sich aus 16 000—17 000 Mark, deren Bewilli¬
gung man vertagte , um eine Ortshesichttgung vorausgehen
zu lassen. Der Jahresabschluß, des Lebensmittelamts
schließt mit einem Minus von 28 000 M., das ferne Erklä¬
rung in der Abgabe verbilligter Kartoffeln tm Nachsommer
findet. Der Fehlbetrag wird von der Stadt getragen.

ö. Vom Taunus , 22. Nov . Die K i r chw e t h f e st e hier,
gemeinhin „Kerwen" genannt , haben mit dem 21. November
ihr Ende erreicht. Bezüglich des Katharinentages (25 Novem¬
bers heißt xs : „Kathrein stellt Pfeifen und Geigen ein". Die
Kerwen wurden in diesem Jahre allerwärts , selbst in den
kleinsten, entlegen,ste« Orten in altherkömmlicher Weise ge-
seiei-t. Nach Geld wurde nicht acfraat : für den bei den Tanz¬
musiken verabreichten Aepfelwetn wurden mehr als doppelt
so hohe Preise wie früher für Tranbenwern bezahlt. Die alt-
herqebtzachten Gebräuche bei den Kerwen, wie „Kerwebaum¬
stellen, Musikaufzüge, Hahnenschlag. Kerwehammelverlosuna
üsw. sowie Kcrwebegrabmra, sollten dem späteren Geschlechts
erhalten bleiben.

F Laugenhai«, 22. Nov . Denkmalsenthüllung.
Am Totensonntag fand unter zahlreicher Beteiligung , aller
Ortseinwvhner und vieler Fremden aus den benachbarten
Dörfern und Städten die Einweihung des dem Andenken
der in unserem Dorfe gefallenen und vermißten 38 Helden
gewidmeten Denkmals und Ehrenfeldes statt. Herr Pfarrer
Anthes  von Lorsbach enthüllte das von dem berühmten
BtkkHauer Herrn Dr . Daniel G r e i n e r ausgeführte
Meisterwerk, einen sterbenden K̂rieger darstellend. Herr,
Lehrer Bau mann, ,dcr das Denkmal im Namen der
Gemeinde übernahm, verstand es , mit packenden und frischen
Worten alle mit fortznreitzen und sie zur Linderung der
durch den Krieg entstandenen Not zu erwärmen . Seine An¬
sprache klang in den Worten aus : „Das gab ich für dich!
Was tust du für mich?" Unsere Gemeinde dürfte in dieser
Hinsicht vorbildlich für viele sein, und es lohnt sich, einen
Gans zur Besichtigung des Meisterwerkes nach Langenhain
zu unternehmen

vermischter.
Die ueueste Steueribee . Man schreibt uns : Auf der

Suche nach neuen Einnahmequellen für Staat und Kommune
schrecken die Steuerbehörden bisweilen selbst vor grotesken
Ideen nicht zurück. In der Stadtgemeinde Eisenberg  in
Thiiringen hat ein findiges Finanzgenie sogar einen Plan
ausgeardeitet , der eine Versteuerung der Spül¬
klosetts  vorsieht . Die Eisenberger würden , wenn dieses
Projekt Wirklichkeit werden sollte, also nicht einmal in dem
intimsten aller Gemächer den quälenden Gedanken an die
verheerenden Wirkungen der Steuerschraube los werden,
und so hat stch denn auch bereits eine energische Opposition
gegen diese unmögliche Steueridee geltend gemacht. Ein
Novum ist aber die Besteuerung von Klosetts durchaus nicht.
Ben Atiba behält auch in diesem Falle wieder recht: es ist
alles schon dagewesenl Freilich muß man nach Wessen über
Me Grenze sehen , um die herrliche Einrichtung der Abort-
besteaerung bewundern zu können. Wer sich in Frankreich
ein Haus baut, sieht vor allen Dingen darauf , daß er mög-

Theamaria Lenz i« der Literarischen Gesellschaft.
Zu den wenigen erfreulichen Aufgaben des Zeitungs¬

schreibers gehört die Beob -chtu'.ig des Werdens einer künst¬
lerischen Persönlichkeit. Doppelt erfreulich wird diese Be¬
schäftigung dann, wenn sie mit der Förderung eines heim¬
ischen  Talentes verbunden sein kann. Bei THeamaria
Lenz  hat die Wiesbadener Poesie wenig in der Erfüllung
dieser ebenso schönen wie vornehmen Pflicht tun können.
Sie trat als eine Fertige  vor ihre Mitbürger und bewies
auch am Montag durch ihren Vortragsabend in der litera¬
rischen Gesell'chaft, daß sie nnt einem feinen künstlerischen
Gefühl ein bedeutsames Ansörucksvermögen und eine eigen¬
willige Gestaltungskraft in den Dienst ihrer schönen, tu allen
stiegistern klangvollen Stimme zu stellen weiß. Am besten
dann, wenn die starke Fülle draniatisch be-wegter Gedanken,
wie bei D e hm e l, nach einer groß angelegten und doch durch
das Mitschwingen eines kongenialen künstlemschen Gefühls
erst überzeugenden Ausdrucksform ver angt. Auch Hof¬
mann  s t h a l, dessen Schaffen nach seinen eigenen Worten
eine „Synthese der Zeit ", ein „Suchen nach Harmonieen"
ist, wird ihre Technik her Rezitation in glänzender Weise
gerecht. Weniger eignet sich der Pastorale Sinotvn . der einem
Gedicht durch den getragenen Klang einer rhnkhmisch wenig
bewegten Stilisierung die Weihe des künstlerisch Besonderen
geben will , für die seine feminine Lyrik Rilkes,  allenfalls
noch für die zeitlosen, gewisserncatzcn einen seelischen Däm-
merzustnnd enthüllenden Gedichte Stefan Georges,  ob-
w oh' sie viel mehr Stimmung selbst geben, als daß sie nur
wie Stimmungs v e r s e betrachtet werden dürfen.

Die Künstlerin gab im bunten Wechsel Ausschnitte ,aus
der Lyrik der letzten Jahre . Wer oder was fiir die Aus¬
wahl verandwortlih ist, entzieht sich unserer Kenntnis Lite¬
rarisch oder literavhist"risch wären mancherlei Einwendungen
zu machen, da Wesentliches und Wertvollstes in dem Reigen
fehlte, der manches enthielt , was nicht unbedingt vom litera-
turgeschichtlichen Standpunkte in diesen Nahmen gehörte.
Doch treten dieie Erwägunaen . die der veraustaltcnden Ge¬
sellschaft gegenüber immerhin am Platze sind, zurück vor
dem künstlerischen Wert der Vorträge selbst, den die Zu-
hürerjchast durch lebhajteu VeijM anerkannte. ' U Gz.

,5BC

1

kochst wenig Holzfußböden legen und wenig Fenst»
bauen läßt, denn die kosten Steuern ! Er wird fe
sonders wenn er in der Kleinstadt oder aus dem Soitö
darauf sehen, wenn irgend möglich, chüie Kloiettcmi^
zukommen. Die kostet nämlich auch wieder Steuer»
hat man denn einen Garten ? ^

Eine Kundgebung gegen de« Musikkritiker der
Ztg.", Herrn Paul Bekker, hat am Montagabend im
furter Opernhaus«  den zweiten Au>fzug oo«
grin"  eingeleitet . Vor Beginn der Klänge
Wagners wurde vom Orchester etwas ganz anderes i
nämlich das Gegenteil von Harmonie und Meledie
Art des Expreffionismus der Musikneuerer : dazu en
wie die „Franks. Rache." schreiben — der Text : ,<
raus !" Es handelte sich um eine Demonstretion
Opernhausorchesters gegen Herrn Bekker. dessen Krj«
neuen Opernhauskapellmeisters Herrn Eugen Szeuf,,»
des Sonntags -Bollkouzerts im Opernhaus die z? '
Stellungnahme des Orchesters veranlaßt hatte.

Ei» neneS Kapita verbreche« in Bevli «.
Berlins , in der Stavgarder Straße , wurde die t
Witwe Gillex von zwei Einbrechern in ihrer Wohnuu»"
fallen und durch mehrere Meffersftche getötet.

Ein Raubmord wurde in Buchwalde, Bezirk
dem Bauern Johann Rowotnik verübt. Sein # aij2
brannte . Man fand die Leiche mit schweren Kopsverle
unter den Trümmern . Rowotnik hatte seinen B
kauft und das Geld bei sich zn Hause aufbewahrk
Täter gewußt haben müssen. Bei seiner Tochter
Serchen raubten Einbrecher vor wenioen Wochen

Freigesproche». Die Strafkammer des
Neuruppin hat den des Mordes an seiner löjährizen
Mamarete beschuldigten Justtzwachtmeister Else
sprochen.

Besitz

4C
Land-

Jusend von heute.
— »Mensch. Emil, wo haste denn die fein« Uhr. dH

Oller znm Geburtstag icsthenft bat?"
— „Die habe ick nach'm Babnbof jestellt, und nachmis se ieaanaen!
Mutter (weinend zu ibrem Sohn) : „Adolf. Ndols

schon wieder einen Brief mit Sftafporko erhalten, ich sehe’
tm Zuchtbaus!"

Mutter: „Kinder , kommt dem Vater nicht zu nahe,
den Hausschlüssel  versteckt ." v

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berll » , 23 - November 1920-
V. S.

Kriegsanleihe. . 77 .50
4. .Eelchsanleibe.. 66 50
3V». do. 58 .60

do. 68 .70
4. .Pr. KodsoIs. . 64 -25
3>./iPr . Konsols.. 56 -—
S. do.. . . . . 54 -50

Schantnng _ _
Hansa.
Hamburg-Amerika_
Nordd. Llovd. .
Berl. Hardelsges. .
Darmstädt. Bank.
Deutsche Bank_
Disconto Commandtt. .
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Alldem. Elektrlz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektrlz.. . .
Bochnmer Goss.
Bnderns.
Obern. Griesheim.
Obern. Albert.
Daimler Motoren_

596 -50
334 . -
204 -75
194 -75
244 -87
180 - -

31 25
604 -75
288 .75
530 - -
722 -
459 . -
288 -—

l . K.
77 5«
66-7!
58 6k
70-m
53 so

592 - -
330 --
201 -87
193 -25
244 . -
180-
327 -
249 - -
224 50W
599 . -
281 .75
520 - -
700 -

tfoö-
270 -

Dentsche Erdtfl. .
Deutsch Lnxemburg.. .
Deutsche Waffen
Gelsenkirohen. . .
Harpener
Höchster Farbwerke. .
Kali Asohereieben—
Kosth. Cellulose. . . i.
Eahmeyer. , . . .
Eanrahtitte.
Lindes Eismaschinen.
Oherschles.Eisen_
Pkänix. .
Rheinische Metall.
RheinvStahlwerke. . . .
Riobek Montan_
Schnckert.
Siemens&Hajske.
Ver. Odin. Rottw. .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof. .
Neuguinea.
Otavi Minen. . .
Otavi,Genussch_
Türkenlose. .
Ungar. Kronenrente.. .

T. r.
405 ' -

413
583
459
497 . -
3S0,-

388̂ -
313i-
644 -50
345.
530 -5QI
425. - L
2 5̂ - 2
355 .50
425 -

654 - -
548 . -

23 -40
Berlin , 23 • November. Devisenmarkt. Telegraphische Anszahlnngei'

Heiland. . .
Brüssel-Antwerpen. . . . ..
Norwegen. . . . .
Dänemark. . .
Schweden. . .
Helsingfors. . .
Italien . . . . .
London. . .
New-York. . .
Paris. . .
Schweiz. . . . .
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien(in Dentsch-Oesterr. abgestempelt)
Prag. .
Budapest.

vsrawsBsassaesss*

22. Nov. 1920
Brief

2092 -10
435 45
915 95
915 .95

12 -5 -30
150 -20
255 .30
237 .25

67 .32
410 45

3.SO
90

Geld
2087 .90

434 75
914 -05
914 .05

KZ254 -70
235 -75M
864 10

AU
15 -98

1 03
J5 10
16 -02

HUiutiigwiiM

23 Not. 1
Geld

2047 -95
454 50
905 0r
91655mm
259 -70
239 -75

63-93
417 -05

1043 95
884 E

20 77
86 -15
15 -28

2(5.

Hanptfchriftlctter: Bernharb Gr  0 th » S.
Bcrantwortllch für deutsche». -uSwdrtige Politik : B. GrothuSi  D >)
Wissenschaft, Unterhaltung»- u. oolkSwirtschastl. Teil : B . E- E i seu b«,
für Stadt- und Laudnachrichten, Gericht und Sport : Heinz  G 01-
für die Anzeigen: I 0 h. B a tzl e r : Drnck u. Berlag der W t e » »«®1

BerlagS - Anftalt  G . m. b. H., sämtlich in WieSSadeii. .

Kleine Mitteilungen.
Auszeichnungeines Verlegers. Dem Geheimen Kom«>-

rat Dr. vbtl. h. c. Oskar Beck.  Seniorchef der C. H.
Verlagsbuchhandlungin München, wurde anläßlich seines w
burtsiaas von der theologischen Fakultät der Unweni.at v
wald die Würde eines Ehrendoktorsverlieben. . .

Ehrendoktoren der Breslauer technischen Hochschule.
Amtsantritt des neuen Rektors der technischen HochkDUl«..
Dr. Ludwig Mann gab dieser am Schluß seiner Antritts^Anzahl Ernennungen»u Ebrendovtoren bekannt, darunter>7
öirettor H i l g er. Reichsminissera. D. G 0 t b e i n undM
direktor C i chb« r s von den Ltnke-Hoffmann-Werken.

vom vüchertifch.
Rust. Die Geschichte eines Lebens von Kurt  Gelkcke. "

Ausgabe. Berlin. G. Grotefche Verlagsbuchhandlung. , **
Als vor Jahren dieses Werk zum erstenmale erschien,

es wenig beachtet. Es war so ganz unliterarisch, wußte
von all den geistreichen Problemen, die unsere Wvderuen
ten. Es verkündete uns in dem abenteuerlichbewegten, vo- us
loser, leidenschaftlicher Arbeitskraft erfüllten Leben «ItKf J%ti
Seit Deutschen mit stolzem Selbstbewußtsein den groRn.^ it
unseres Volkes, in weiter Fremde lierrlichs Kulturgüter;u
Es lebte in ihm der von allen Pbrasenhelden geschmähte Ee
nian beute„Imperialismus " nennt und der bock nichts anoenM
als das Streben nach dem, waS uns von Rechtswegen «ß ^
Und gerade darum sollte dieses Buck beute seinen Weg Sr'Jjr
um webmütige schmerzliche Erinnerung zu wecken, sondern ^ f*
auS bumcmitätsseligerTräumerei wieder emvorzuheden
nutfitem nationalem Fühlen, Auch der klinstlerisch«,
BuchcS ist bedeutend, freilich hat fein« lebendige Darstem, - j j>
mit der Paragravbemveisbeit moderner Aesthoten. ML,,̂ &
tun. Daß von diesem Roman eine Ausgabe für die
bereitet wird, ist mit besonderem Dank zu begrüßen.

1 Nenerfcheinunae » . - 4,,
Im Verlage von Dietrich Reimer (Evstn Vobsenl̂ z^

Berlin ist soeben eine neue Ausgabe  d «S eritcti. pj
GoeblieS Faust erschienen, die stch dadurch besonder»
daß sie mit Rcvroduktionen nach Zeichnungendes Pertt ^ sS«2
aus den Jabven 1808/15 geschmückt ist. Sie baden Goetb«
Vorgelegen, der die Widmung des Künstlers aunabm. T«» . «
mrsgestattete Ätzerk bedeutet eine wertvolle Bereicd"
Goclhcliteratur. (Preis M. 80.—. numerierte VsrHsa. 30Q.- 1.
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Eintritt freiL Eintritt frei

3V* Uhr

pgalinenschlösschen.

November "VO T t ’P 'C10
mH praktischen Koch-, Brat-
u. Backvorführungen auf dem

Wellsieb-Grudeherd .
Der Rieschel-Herd kocht, bratet , sterilisiert , dörrt,
vollendet, liefert stets hetsses Wasser ohne Mehrkosten
und bedarf fast keiner Wartung. Mit Wellsiebfeuerung
kann man in wenigen Minuten Gluthitze erzielen!
Versäumen Sie nicht, den interessanten Vorführungen
beizuwohnen und sichern Sie sich rechtzeitig numerierten

Platz durch:

Sf§I Eernsforif Mk. 6.50 IJ . € . Roth , 5ÄTT
Repariere

Spangen
Klcfe 'M 'A Michels-

berg 6.

Kleine
Burgftraßc Erich Stephan Edte

Häfnergaffe

fllUIIIMIIHIIIIIlfflllllllllllllllllMiiuiiiM^

Bas kleine SB.-Elektromobil1§ ’ 'mersten  ^ toc*<des  Park-Hotels, Hotel-Haupt-Eingang. |
„ 3 — _ _ ;'■««■■■■■■■■■■■»» == VW

spielt die Z |

i ir- - -ir - tin r in

Allenwrt.z.Fabrikpreisen nar dnreh
Wilh . Rodschinka,
Elektrotechn . Fabrik

LuisenstrsKse(4—16. FernrnI!0I7-

Gegr . 1009.

Telefon 4180. - Luisenstr . 22, Ecke Bahnhofstr.
Ermittlungen — Beobachtungen.

Auskünfte im In- u. Ausland.
Grösstes , erfolgreichstes Institut.
Separate Sprech - u. Wartezimmer.

Diskret ! — Ia Referenzen ! — Grösste Praxis
On parle frangais . English spoken . (2021

Europäischer Hof.
Schicht-

VantrsssHchs
fai > neuewmmm

(Baldur aandere)
direkieb Fabrik,wo
diefdaen neu herfie-
ricbferworden sind, ,
vcrterfbaftabruäebeai
HARMONIUMS!

Baldur-PtanofcrteFahriki
TrankBrfa.Mr'Wfestj

Nur STteiprigerstr.59.1
RsnsrarwsnsSH_
KafatoaejjraytSt-hMteuEj

In dieser schönsten und elegantesten Diele Wiesbadens

Rumänische Kapelle
Alexander lardnan

nachmittags u. abends ihre gr aziöse Tanz - u . bera uschende Stimmungsmusik

Tango -Tee 5 Uhr . Tanzabende ab 9 Uhr.
Der Tanz wird von dem bekannten Tanzpaar GEORGE und GEORGETTE geleitet.

-Kaltes Büfett ab 9 Uhr abends . — _

ÄiiNdlimiihiiiiiiiiMjnniiniiiiiiiHiiiniiHiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiit.'iiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiinniiiiiiiinniHiiniinitnniniiniiiiiiiiii[i!!iinHiiiiiiiiiiini[|[[|||||[[|p|||[[|̂ |̂ ĵ nl||[[̂

killsinmliechms£ QffII2C
ca. 8 Zimmer mit Zeu- V f lilll
tralbri ?iUna 11 'mn -iltrru't _

.Donnerstag

ca. 8 Zimmer mit Zen¬
tralheizung u. möglichst
großem Garten bald od.
später beziehb. zu kaufen
gesucht. Off. u. * . 586
an die Gesch. ds. 4U
Nikolasstraße 1i . (3304
» ■»» «>

lllarktplatz r.
Ceiepbon 645 $.

Nene Siraeusa -Zitronen
neue Verdelli -Zitronen
»eue ital . Walnüsse,

neue sizil. Haselnüsse,
«ene Ceyl .-Kokosnüsic,

«eue ital . Feigen,
neue Sultaninen,

Rosinen. Korinthen,
«chalcnmandcln,

»utze « . bittere Mandeln,
Haselnutzkerne,

kauf. Psiaumen , gctr.,
kalsi. Aprikosen, getr.»
kalts . Pfirsiche , getr . ,

ital . Maronen
Johannisbrot,

deutsche Kastanien,
kanar. Bananen,

deutsche Keks. >3032

Beste Bezugsquelle für Wieder¬
verkäufer, Konditoreien

und Schokoladefabriten.

Angebot
Ferner:

Herrensohlen

Inder-
Husaren

fi*a°h M ass
gesunde und

f 6 Pü sse in
^ er  Ausführung

2 den  denkbar

Jh Preisen.
26 Lieferzeit-

ln - '' urze Liefe

Schah-R9para taren  billigst.2*°JiÄelmann,
«hklunachemeister . Mühlgasse 8.

von
Damensohlen oo ji

von an
Herren -Gummisohlen

Absätze 28 -30 Ji
Damen-Gummisohlen
u. Absätze 23 -25 M

Kurze Lieferzeit . -

i\\
flearn Prov . f. reellen u.
oornefmten Artikel acf.
Nur •Firmenbesuch. kein
Nager. Offert , u. 4̂ E.
5597 an Ala - Laaicn
stein u. Vogler . Karls
ntjk. (4 * 560

31 Jahre alt . sucht Stel¬
lung als Empfangs¬
dame, Gesellschafterinod.
ahnt . Rosenbaum, Han¬
nover. Klaaesmarkt 12.

Englisch.
Auslandsdeutfcher

wünscht tags. Istündige
Konversation . Offert , it.
H . 1101 an die Gesch. d.
Bl .. Nikolasstr . 11.0--W0

Kapital
Flottgchendes Engrosge¬
schäft in Wiesbaden mit
Ia Res. sucht 50 000 Jl
gegen doppelte ©idwrhcit
aufauttehnrai . Off. nur
von Tclbstgebern unter
11  1102 an die Gcfch. d.
Bl .. Nikolasstr . ll .(*«»8

Hl
3X4 . tadellos erhalten,
zu kaufen gesucht. Off.
mit An«. Wer Farbe u.
Preis unter H 1104 a.
d. Gesch. 68. Ns

Grauer Jüimlingsbut,
Nr . 53. gut erh. getrag.
Herrenhosen, mittl . Fig.
zu kaufen «es. Off. u.

858 an die Gesch. d.
Bl .. Nikolasstr . HTV'-res
Metallbetten,

Stahldrahtmatratz .. Kin-
dcrb.. Polster an Jederm.
Katalog frei . Eisenmöb.-
sabrik, Suhl i. Thiir.

V/slndrsud
*7ersehnitt 38% Weingeist
7, Fl . „« 41. 1/2 Fl <̂ 21.50
.Tersfibnitt 39%leinf,

’l,  Fl 43. 1/2 F).J ( 23.50
*** ffeinbrant 38%
V, Fl . .« 48. 1/2 FL Jl  25.—
^ " WeiDbfand 111% fff.
V, Flasche Mk. 52.—
Va Flasche Mk. 27.—

Asbacii , Scherer,
Seharlaehberg,

Vi u. Vs Orig .-Flaschen.
Franz . Cognae,

Rum . Liköre etc.
säm <lieh in hochwertiger
Qual , zu niedr Preisen.

KEINE.

Kriessing
3 Albrechtstr . 3

Fernruf 1750.
Versand nadiAuswärts

KnsW - Imi»

fit Wiesbaden llliil Ilnigegenb
E . G. nt . b.

Zentralbüro Hettmundstratze 45 . 1. Tel . Nr . 489 , 490.

6». erin. bell.
Bienen:

Honig
Vers. 9 Pst», netto M 155
franko. Großimker Olt-
mer, Edewecht 22 in Ol¬
denburg ._ (« 559

Geschlechts
kranke jeder Art (Harn-
rOhrenleiden frisch u. spez.
veraltet , Syphilis, Mannes¬
schwäche , Frauenleiden)
wenden sich sofort vertrau¬
ensvoll an Soezialarzt
0r . med .3ammann
Koriin E. äöpotr .damerstr,
123 B. Sprechst .: 9—11 u.
2—A Sonntags 10—11 Uhr.
Belehrende Broschüre mit
tausenden freiw. Djnkschr.
u. Angabe bester Meilmittel
lohne Quecksilber u. andere
Qifte, ohne Einspritz-, ohne
BerufsstOr-) gegen 1 - Mk.
diskret in versohl- Kuvert
ohne Aufdruck. Leiden ge¬

nau angeben-

Gemäß §§ 12 bis 19 unseres Statuts findet die

Ordentliche

Generalversammlung
am Sonntag, den 38 . Nov., nachm. 2 Uhr,
in der Aula des Lyzeums>1, am Boseplatz, statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr

a) des Vorstandes,
b) des Aufsichtsrats.

2. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfasiung über die Verteilung der Rein-
erübrigung.

3. Ersatzwahlen für den Aufsichtsrat.

4. Anträge. (Eventl. Anträge sind bis Mittwoch , den 24. er., an den Unter¬
zeichneten einzureichen).

Es ladet hierzu ergebenst ein

Der Vorsitzende des üuffichtsrats:
August Dietrich , Wiesbaden , Kirchgafie 74.

2B-öett  beschränkten RaumverhSltnissen haben nur Mitglieder gegen Vor¬
zeigung der grünen Legitnnatwnskarte Zutritt . Kinder haben keinen Zutritt . (2988

Klubsessel
in echtem Rindleder u. Gobelin
zu äusserst günstigen Preisen.

Fabrik feiner Sitzmöbel
Berg & Co., Bismarckring 19. 1

emwmfs-
Grab - enkmal u.

Me
für Leakmal Mühsss - Rukst
Clajelgrabtr

«ibbtcrfitailT« iWiesbaKen I
|ri*öt,efeaula,ießE! flasstrii« gMcslassirLy» , p.

.. . . m Bekanntmachung.
^Erstände des Taglöhners Johann>er. Wolfram von Eschenbachstraße9 ist

die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen, («ehöst¬
und Stallsperre nt amgeurbnet.

Wiesbaden , den 19. November 19^0
Der Polizei -Präsident : Kraus« .

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände der Witwe Reinhard

Faust , hier . Schwaiba cher Straße 41, ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen. Gehöft- und Stall-
sperre ist anseordnet.

Wiesbaden , den 19. November 1929.
Der .Müekitäß &atf : KiW « iiL

Bekanntmachung.
Bei den z. Zt. stattfindenden Revisionen der

Fremdenbücher wurde festgestellt, daß einzelne Gast-
unö Herbergswirte mid Pensionen die durch die
Polizei-Verordnung vom 10. Jimi 1929 unter 8 8
vorgeschriebenen Fremdenbüchernickt führen . Dies¬
mal soll von einer Bestrafung abgesehen werden.

Sollte aber bei künftigen Revisionen festgestellt
werden, datz unvorschriftsmäßige Bücher Verwen-
dung finden, so wird gegen die säumigen Gast- und
Herberas wirte und, Pensionsinhaber unnachstchtlich
mit empfindlichen Strafen vorgegangcu werden.

Wiesbaden, den 19. November 1929.

Bekanntmachung
betr . den Kndreasmarkt.

Es wird hiermit zur Kenntnis der Nbarkt-
bezieher gebracht. d>aß während des am 2. und
3. Dezember ös. Js . stattsindciiden Andreasmark¬
tes sämtlich« Verkaufsbuden und Stände um 8 Uhr
abends und sämtliche Schaubuden, einschließlich der
Karnssclls . um 19 Uhr abends geschloffen seinmüssen.

Verkaufsbuden - u. Verkaussstandbesitzer, welche
nach 8 Uhr abends sowie Schaubuden- und Ka-
russellbesitzer. w«I>» e nach 10 Uhr abends noch ge¬
öffnet halten sollten, werben auf Grund der 88 28
Voor2r9 der Marktvolizci-Verordnung vom l . Tez.1991 bestraft werden.

Jedes störende Geräusch durch Musikinstrumente
untersagt ' ' " " "r °bmds «nbedinZ

Schaubuden- und Kaniffellbesitzer. welche die
Anordnungen der mit der Aufreckterbalinnn iVr
fcüyfcn Lrdnuiig auf dem Markte beauftragten
Polizetbeamien nicht befolgen, haben, wie ihnen
worden io (<Klc Genehmigung eröffnetfoforttfl'c Entfernnm vom Markte mv»
nochsrchtlich zu gewärtigen.

Wiesbaden , den 18. November 1920.
^ 2m.  KMtHkM « !. Ma m.
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ZDvrlihmalHjmen
Gediegene Bauart — Reiner Drusch

Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf
Sofortige Lieferung

HAWAAG •HANNOVER-LINDEN

Staatstheater in Wiesbaden.
Mittwoch, 84. No»., Anfang 6.80 Uhr. (12. Borst.) Ab. B.

„ >H»r und Zimmermann.
Komische Oper in 3 Aufzügen von Albert Svrtzing.

Zar Peter 1. Jof . Burgwinkel a. G.
Peter Iwanow , Zimmergef. Heinrich Schorn
Bürgermeister van Bett . . Franz Pührzen als Gast
Marte , f. Nichte . Therese Miiller-Reichel
Abmtral 8-fort, rust. Ges. Alexander Kipnis
Lorb Syndham, engl. Ges. Alex. Nofalewicz
v. Chateauneuf, franz. Ges. Ludwig Roffmann
Witwe Brown . Lilly Haas
Ein Offizier . Adolf Spieß
Ein Ratsdiener . . . . . Friedrich Schmidt

Holländische Offiziere. Soldaten. Magistratspersonen.
Ratsdiener . Etnw. von Zaandam. Zimmcrleute. Matrosen.
Ort der Handlung: Zaandam in Holland. Zeit : 1098.
__ Ende nach 8.80 Uhr._

-------- Residenz . Theater . --------
Mittwoch, den 24. November. Anfang 7 Uhr.

Die Kaiserin.
Operette in drei Akten (nach Franz von Schöuthan) von
Ink . Brammer u. Alfred Grünwald . Musik von Leo Fall.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damcu: Bilmt
Marbach, Maria Palik, Tina Seyboldt, die Herren: Jac
aueS Bügler , Oskar Buggc, Ludwig Kepper, F . W. Licskc,
Heinz Ludwig, Ernst Bögler, Josef Wildt.

Ende gegen 10 Uhr.
Donnerstag : « iubertragödie. Zum 1. Male. (Gastspiel.) —
Freitag : Ter letzte Walzer. — Samstag : Die Kaiserin. —
Sonntag , nachmittags: Die Fra « im Hermelin. Abends:
Tie Kino-Königin.

Wmäh sPie -*t die beliebteBW w ungarische Kapelle Ww UI

aus dem
Palais de Danse , Berlin?

Spiegelgasse 5.

TägliA ab 8 Uhr abends.

Jeden Sonntag 4 Uhr:

Tanz -Tee
Kapelle Horvath Joska.

Vornehmer u. gediegener Aufenthalt.

Bonbonniere
Wiesbaden

4 Goldgasse 4 4 Goldgasse 4
artistische Leitung : Direktor Gustav Winter.

Im Cabapet
jeden Abend 8 >/: Uhr:

Auftreten der
erstkl.Kunstkräfte

wie Alfred Stein . Kissa «Bat
Erika von Born und die übrigen

Kunst-Attraktionen.

TKgllch 4 Uhr:

TANZ - TEE
Eintritt frei!

Tischbestellungen unter Fernruf
(3022

873.

iimini

r

Simplizissimus . i

1»
ii
II
1*
51
ii
II
nai
p
i!

Direktion: ßeinridi Reinfjes. • « • Vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens.
cssii ci ; je rs£=i? tüsi OLd rucn  r -sll ? risre f̂ sn  ri«*? lL--d T<SH tzsa

Gastspiel Täglich abends7*/*ühr. Gastspiel

Harry Haupfmdnn
Der bekannte Operettenkomponist am Flüge!.

Rose Gellen
Die heroorrag. Porfragskünsflerin

und das übrige phänomenale Iloaember-Programm.
In den Raumen der I. Etage (Trocadero)

Die größte Sensation. / Wieder in Wiesbaden.

Pepi Berger
Der beliebte Conferencier.

Otto MlÄ
der beliebte Rheinische Humorist

Harry’s 3cizz-Baad.
Musik. Unterhaltung. Der beste Trapp*Drmnmer. Sehenswürdigkeit Wiesbadens.

[2544

mm

Zu Gunsten des Klein-Rentnerheims
findet Donnerstag , den 25 . November , abends 87 2Uhr

beginnend, in den Räumen der

Park -Diele
Eingang Park >Hotel Wilhelmsti ». 36
der elegantesten Diele des Rheinlandes, ein

Kabarett - Abend
statt unter wohlwollender Mitwirkung von

Frl. Christa Winkelowsky
v. Residenztheater , I. Sängerin

Herrn Jacques Bügler
v. Residenztheater, Humorist

Herrn Theodor Staudt
v. Stadttheater Kaiserslautern I. Tenor

Nachher:

Herrn Eduard Bätz
v. Residenztheater, I. Komiker

George und Georgette
das moderne Tanzpaar

REmäfliscliessrstesSiiimnucos Giiinleit
Alexander Mardyan

TANZ
unter Leitung des Tanzpaares George und Georgette.

Keine Eintrittsgelder , kein Zuschlag irgendwelcher Art. — Garderobe nach Belieben

Billiger als Frachtgut
und schneller als Eilgut!

Regelmätziger Eilfahrdienst
Wie :baden, Mainz nnd zurück.

Abfahrt täglich: Von Mainz 8 Nbr vormittags.
Rbcinallee 21.

„ Von Wiesbaden, 3.30 Nbr nachm.,
Nikolasitralie 5.

L . Rettenmayer , Wiesbaden
Nikolasitrahe 6. Tel.: 12. 118. 124. 242. 6611.

Mai», . Rbcinallee 21. Tel 866. <1574

HAAR- und
SCHÖNHEITSPFLEGE

KÄTHE SCH EIBEL
Langgasse 41 Fernsprecher 1483.

Patent -Matratzen
und Schonerdecken

liefert vromvt und billig
Drahtwerke Hemmer, Kaiserslautern Cr

Telefon 441 und 641.
Gröbte unö leiftungsf. Fabrik des link. Rbeiilukerö.

------ tturhaus zu Wiesbaden.-
Mittwoch, den 21. November:

4—d.3o Uhr. Nachmittags -Konzert . stM
Residenz- Theater - Orchester, verstärkt durch sWit;
Ortsgruppe Wiesbaden. Leitung: Herr Paul Fre^

1. Würtlcmberger Marsch von Enrath . — 2.
zur Oper „Ter Brauer von Preston" von Ada»,'
3. Siamesische Wachtparade von Liucke. — 4. SSuJjttV
der schönen blauen Donau." von Strauß . — 3.
zur Oper „Die diebische Elster" von Rossini. — z. j
von Händel. — 7. Potpourri aus der Operette „E
von Mtllbcker. — 8. Badc-Galopp von Bayer.

8—9.30 Uhr. Abcnd -Konzcrt . M.-j
Wiesbadener Musik-Berei». Leitung: Herr Hugo

1. Gruß aus Wiesbaöea, Ma^ ch von Lindw
2. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen Weiber vor i,.
sor" von Nicolai. — 8. Melodie« aus der Overeistj
Fledermaus" vou Strauß . — 4. Thema und S?« ld
über den Karneval von Bcncdig für Pistou-t
Arban. — ö. Ouvertüre zur Oper „Undine" vor!
— 6. Walzer aus der Operette „Die Rose Volt
von Leo Fall . — 7. Hüous Zaubcrhor«, Frnst
„Oberon" von Rosenkranz. — 8. Staudartenweihe,
von Havcmann.

Vornehme Lichtspiele.
Taunusstr . 1, nahe Kochbrunnen. — Tel. HO,

Das gewaltige SiftenSrai
ass km  Mittelalter;

7  Akte.
In den Hauptrollen:

Hedda Vernon
E.von Wintersteii

Ernst Deutsch.
Jl Ein Monumentalwerk ,welches
9: in Berlin wochenlang aus-
| | verkaufte Häuser brachte.—

Anfang 3 — 4s/< - 6 l/g—8‘lt  ^

Gutes Beiprogramm-
Musikal. Begleitung : Herr A. Raofck

Konzert sRgfeniup Heinridi
Friedrichstrasse 39. Te lefon 3225̂

Donnerstag, den 25. November 1920, *
T'/üUhr, im Kasinosaal , Friedii* str

Lieder-Abeni
Corry iera (Hoifa

Am Flügel : Jan Kuller,
Lieder von H. Wolf, Mussorgsklu. H
Konzertflügel Bechstein, Allein vek

Heinrich Wolff. j
Preise der Flätze 8, 6, 4 nura. u.2M*-
Verkauf Rhein. Theater- nnd Ko»2*
Kaiser Friede.-Platz 2, Stoppler, R“ eB|sowie an der Abendkasse.
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